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Mntechilfswekk und Wirtschafi
Bedeutende , weitreichende Auswirkungen.

Der Reichsbeauftragte für das Winterhilfswerk des
Me » Volkes. Hilgenfeldt. hat der Oeffentlichkeit den
> !chaftsvericht über die Tätigkeit des Wmterhllfswer.

1934/35 übergeben. Viel Nor und Elend fmd dank der
Z-rbereitfchaft des ganzen deutschen Volkes gelindert wor-
k und viel Freude geschaffen. Darüber hinaus haben die
Wirkungen des gigantischen Hilfswerkes auf ine gesamte
Uche Volkswirtschaft eine Bedeutung , die nicht unter-

werden darf . Betrachtet man einmal die Summen
s Geldspenden. die im ersten und im zweiten Wmter-
?werk nach der Machtübernahme durch den National-
MiZmus von dem gesamten deutschen Volk zur Ver-
Mg gestellt wurden , so ergibt sich, daß es 184 und 21d
.Mone'n RM waren , in den beiden Abschnitten im Kamps
Kn Hunger und Kälte mithin die stattliche Summe von
L °he 400 Millionen RM . Hinzu kommen die aus allen
.5-kreisen zur Verfügung gestellten Sachspenden d,e ,m
S  Winterhilfswerk mit einem Gebrauchswert von rund
Lund im zweiten von 110. zusammen also 237 Millionen
^ Zu beziffern sind. . .

der nachstehenden Ueberficht wird em Büd von der
Wicklung gegeben, die beim Ankauf von Sachspenden für
« beim Winterhilfswerk eingegangenen Barmittel zu be
i ^ len war . .
^auchswerk der für Geldspenden gekauften Sachspenden.

>N Millionen RM 1933/34 1934/35 1933/34 u.1934/35
lruggs- und Genuhmittel 58,37

Vom Kriegsickauplatz in Abessinien: Mämvke

'°Nn̂Materialien 78,10
37,08
29,19

16,87

70,90
76,45
46,72
45,21

2,15
5,20

129,27
154,55
83,80
74,40

19,02
5,20

«uiu un9
Meine und Leistungen
Mge Sachspenden
K 1 Waren
Maltungsgegenstände

219,61 246,63 466,24
!, Die Darstellung läßt erkennen, daß in den beiden Win-
Alfswerken 1933/34 und 1934/35 allein für rund 130
,'^ nen Mark Nahrungs - und Genußmittel gekauft und

bedürftige gespendet worden sind, für bemahe 155 Mil¬
den Brennmaterialien (Steinkohlen , Braunkohlen,

hol? T? rf usw.) und für rund 19 Millionen RM son-
ffiami ferner sind gekauft und an Bedürftige ver-

VS 'J ffir beinahe 84 Millionen RM Bekleidung
ftfür rund 5 Millionen ^RM ^ "ushchMn^ gegmstande.(tvetbetn wurden für beinahe 75 Millionen JU
K e nusacaefaen und sonstige Leistungen durchgefuhrt,
^Utschein? berechtiqten die Bedürftigen zum Erwerb vonKn in den verschiedensten Zweigen von Handel und Ge-

ftz- Dl,ff " in- 5Wmnj .ltas BW «1(0
!>Sa ÜtiLn WM - chM- w -rl - » 1933/34 UN« 1934/35
i 1 die einaeaanqenen Barmittel Sachspenden im Ge-
kiff ! einer halben Milliarde RM gekauft

L und verschenkt werden konnten.

8 großen Mttonen "°Achenk/wor °de/sind . beenden sich

^ °'lern jut  Verfügung gestellt worden stnd, die also mcht
T-ldsp? nden gekauftzu werden brauchten. Das gleiche

lim  Ä* bartber mögen nachstehend mmgeZ'stern
Schluß geben: Es find z. B . mehr als 100 Millionen Z-m
x, Kohlen fast 600 000 Raummeter Holz, fast 500 000
Ker Torf und fast 80 000 Liter Petroleum an die Be.
K glgLn word'en; s°st eme l,albe « Stuck AnA nahpsn 1 2 Millionen Kleider und Rocke vemage
l^ Vg Mäntel mehr als 4 Millionen Paar Schuhe, fast

"® 'e ”rStoflt , otnJO 4 MMoneu tw * n unbHT, » ft *&>‘SÄ

London. 11. Oktober.

Ueber die Lage bei Adua herrscht nach wie vor volkstän-
dige Ungewißheit, da die Meldungen sich widersprechen.
Reuter bringt eine aufsehenerregende Nachricht, die sedoch
mit größter Vorsicht  ausgenommen werden muß.

Das englische Nachrichtenbüro behauptet nämlich in
einer Meldung aus Addis Abeba , nach abess,nischen Anga-
den hätten die Truppen des Gouverneurs Ras Seyoum in
der Rächt zum Freitag nach einem überraschenden Gegen-
angrifs di/ Stadt Adua umzingelt und die gesamte italie¬
nische Besatzung in Stärke von 2500 Mann n.edergemehelt
Tausende von Gewehren , zahlreiche Maschinengewehre und
Feldgeschütze und viele Millionen Stück Patronen sollen den
Angreifern in die Hände gefallen sein. Auch auf abesstn,-
scher Seite seien, wie Reuter ferner meldet , schwere Der-

' luste zu verzeichnen.
Der Gegenangriff kam für die italienische Besatzung völ¬

lig überraschend. Unter dem Schutze der Dunkelheit ruckten
starke abesfinische Streitkräfte auf dem rechten Flügel der
italienischen Linien vor. worauf sich

ein verzweifelter Rahkampf
entwickelte. Gnade wurde auf keiner Seite verlangt noch
gewährt . Die Abessinier, die ihren Gegnern zahlenmäßig
leicht überlegen waren , kämpften mit Bajonetten , Speeren
und Dolchen.

In dem Reuterbericht wird die Vermutung ausgespro-
chen daß d i e I t a l i e n e r ohne große Verzögerung z u m
Gegenangriff  ausholen werden, obwohl nach den wil¬
den Kämpfen, die die ganze Nacht über andauerten wahr¬
scheinlich aus beiden Seiten eine kurze Atempause benötigt
werde. Wie weiter berichtet wird, setzte der erfolgreiche abel-
sinische Angriff auf Adua am Donnerstagabend um 20 Uhr

^ Daß bei Adua erbitetrt gekämpft wird , geht allerdings
auch aus folgender Funkmeldung des Kriegsberichterstat¬
ters des Deutschen Nachrichtenbüros (DNBf hervor:

Wie das italienische Hauptquartier am Donnerstag be-
kanntgab . hat zwischen dem 23. Bataillon der Gruppe Ma-
raviqna und abessinischen Truppen bei Amba Sebat in der
Nähe von Adua ein blutiges Gefechl stattgefunden, bei dem
aus italienischer Seite nur einige, farbige Soldaten verwun-
det wurden . Auf gegnerischer Seite fielen dagegen m a. der
^übrer der Maschinenqewehrabteilung des Ras Senoum
und der Häuptling de/ Landschaft Aduro, Auch bei Adua
wurde ein bekannter abessinischer Gebietshauptlmg vermut«

Auch in diplomatischen Kreisen in Addis Abeba find
Gerüchte im Umlauf, wonach es in der Umgebung von
Adua zu neuen blutigen Kämpfen gekommen sein soll.

Danach soll sich aus abessinischen Gegenangriffen eine
große Schlacht entwickelt haben. Man spricht von schweren
Verlusten aus beiden Seiten . Genaue Berichte von der
Rordjront stehen jedoch noch aus.

Abessinischer Fronibericht
Italienische Flieger gegen Ueberläufer.

In einem Telegramm von der Nordfront wird der abes-
sinifchen Regierung gemeldet, daß sich 1000 Soldaten der
italienischen Eritrea -Armee den abessinischen Streitkraften
näherten , um auf die abesfinische Seite überzutreten.

Italienische Flieger , die die Absicht dieser meuternden
Truppenteile erkannt hätten, hätten mit Maschinengeweh¬
ren auf die Ueberläufer geschossen.

Der Absturz  eines ialienifchen Flugzeuges im Ma-
kala-Gebiet bei Gara -Alte wird jetzt in Addis Abeba be-
ftätigl. Vier Insassen des Flugzeuges find tot. Der Appa¬
rat ist zerstört.

Auch von der Südfront  liegen Meldungen vor.
Eine amtliche Nachricht aus Gorahai sagt, daß die abessm,-
scheu Posten bei Webi-Schebeli, Tafaraka -Tama und Iilamo.
von italienischen Bombenflugzeugen bombardiert worden
sind. In dieser Nachricht heißt es weiter, daß sich hier die ita¬
lienische Infanterie im Vormarsch befinde.

In einer amtlichen Verlautbarung erklär» die Regie¬
rung . daß sie sich angesichts des italienischen Angriffs nke-
mals der Gewalt beugen werde und daß sie die sich etwa
ergebenden Vorteile und Bedingungen Italiens nicht aner¬
kennen werde. Die gleiche Erklärung soll auch nach Genk
gehen.

Italienischer Heeresbericht
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^ z?m Erwerb von Bekleidungsstücken ausgegeben.
der Liste die über die gespendeten, gekauften und

1 movUsmittel «ibt I«, « » oI,n bo6
1.3 Millionen Zentner Roggen , fast 500,000 Zenmer

«00 000 stentner Roggen - und Weizenmehl und
600 000^Zentner Brot zur Verteilung gelangten, Dazu

»e 90 0001 Sncr Reis . 200 000 Zentner Gemufe und
Zentner Gemüsekonserven, 125 000 Zentner Husten-
fast 25 000 Zentner Butter und 9000 Zentner Mar-
etwa 60 000 Zentner Schmalz und andere Zette und
Zentner Marmelade . An frischem Fleisch und

<K °nserven sind etwa 170  000 Zentner ausgegeben
VN und mehr als 200 000 Zentner Zucker; ferner mehr

^ Dtilliomn Stück Eier und beinahe 12 Millionen Stuck

Suppenwürfel, eiwa 11 Millionen lllter Milch und rund
1,3 Millionen Dosen Büchsenmilch verteilt.

Recht umfangreich ist auch die Liste über die an die Be¬
dürftigen gegebenen Haushaltungsgegenstande . Im ersten
Winterhilfswerk sind dafür als Gebrauchswert rund 3 Mil¬
lionen Mark angegeben worden, während im zweiten 5,2
Millionen Mark Gebrauchswert genannt werden. Es wird
u a. gesagt, daß im zweiten Winterhilfswerk 79 890 stuck
Betten . 722 Zentner Bettfedern , 143 050 Stuck Decken,
21 960 Stück Federbetten . 215 976 Stück Hausgerate , 4̂ 048
Stück Matratzen. 14 901 Stück Möbel. 294 Nahmaschinen
und 56 992 Stück verschiedene Gebrauchsgegenstande für den
Haushalt an die Betreuten gelangt find.

Mit Liebesgaben-Paketen find in den beiden Winter-
hilfswerken mehr als 1,6 Millionen bedacht wo^ en, wobei
rund 1,1 Million Stück Weihnachtsbäume verschenkt wur-

Die Deutsche Reichsbahn, die Privat - und Kleinbahnen
haben im zweiten Winterhilfswerk Sachspenden im Gewicht
von nahezu 60 Millionen Zentnern befördertt Die dabe, ge¬
währten Frachtvergünstigungen belaufen sich — elnschlietz
lich der Rückvergütungen für Kohlentransporte m Hohe von
0 5 Millionen Mark — auf insgesamt 14,67 Millionen Mark.
Während des Winterhilfswerkes 1933-34 betrug die Rück¬
vergütung der Reichsbahn für Kohlentransporte 8,9 Millio-
nen Mark.

Die ersten Verlustziffern.
Rom. 11. Oktober.

Nach zweitägiger Pause wurde am Freitagmittag durch
das italienische Propagandaministerium wieder ein Heeres-
uericht ausgegeben, der erstmalig Verlustziffern angwt . In
dem Bericht heißt es u. a.:

..Während am 10. Oktober Verbindungen zwischen Heer
und Etappe sowie alle Vorkehrungen für die Verpflegung,
den Straßenbau und die Wasserversorgung weiter ausge-
baut wurden , find Teile des Eingeborenen-Armeekorps über
unsere bisherige Linie hinaus vorgedrungen und haben ver¬
schiedene abesfinische THlppenteile zerstreut. Gegen Sonnen¬
untergang hat sich der Degiac Haile Selassie  Gugsa.
der Führer des 2. östlichen Tigre -Gebietes. unserem Vorpo-
sten genähert und sichm i t se i n e n B e w a f f n e t e n Mno
einige Tausend betragen , unter d e n B e e h l d e s G e>
nerals Santini  gestellt . Kurz darauf ist auch der Dc-
giac Kassa Araia mit seinen Bewaffneten auf unsere
Seite übergegangen.

Die Feststellungen, die man an der ganzen Front nach
vier Tagen Vormarsch machen konnte, ergeben folgende
Verlustziffern: 3 0 T o t e . darunter fünf Italiener , 70 Ver¬
wundete. darunter 20 Italiener , vermißt werden 33 Einge¬
borene. ^ r. . . ,

Die Nachrichten über Tote und Verwundete sind den be¬
troffenen Familien unmittelbar übermittelt worden. An
Waffen wurden von den Italienern eine Kanone, em Ma¬
schinengewehr. 134 Gewehre und 30 Munitionsbehalter er-

1 bautet
An der Somalifront find weiter zahlreiche Fälle von

Fahnenflucht  abessinischerTruppen zu verzeichnen Die
ausländischen Blättermeldungen über fahnenflüchtige italie¬
nische Askaris find dagegen falsch. Daß ein italienisches
Flugzeug dei Aksum abgestürzt fei, lst falsch.

In den nächsten Tagen wird das italienische General-
kommando aus das eroberte Gebiet verlegt werden. Die
Gesiindheit der Truppen ist sehr gut. ihre Moral ausgezeich¬
net."

Der Kommandeur der abessinischen Südarmee . Dedjam-
matsch Nassibu, berichtet, daß abefsinische Streifen und ita¬
lienische Ueberläufer von großen Ansammlungen itallen,.
scher Truppenabteilungen im Abschnitt von Bali Meldung
erstatten. Die italienischen Sturmtruppen werden von Tanks.
Artillerie und Flugzeugen unterstützt.

Diese Feststellungen scheinen die bisher unbestimmten
Meldungen über einen Großangriff der Italiener aus der
Richtung von Dolo zu bestätigen. Die abessinischen Gegen¬
maßnahmen find im vollsten Gange.

Wie Reuter aus Addis Abeba verichter, hak 0>e italie¬
nische Südarmee den Vormarsch nach Norden durch das Ge¬
biet Ogaden. aber in einer gewissen Entfernung von der
Grenze von Britisch-Somaliland . begonnen. Seit mehreren
Tagen hatten italienische  B o m b e n s l u g z e u g e
das Gelände erkundet und Ansammlungen abessinischer
Truppen mit Bomben belegt.

Oer Berichterstatter ves DNS meidet:
Der linke Flügel der italienischen Streitkrchte unttr

General Santini drückt von Endagamus auf Makalle. wo
R a s S e ! a ss i e G u g f a mit abessinischen Truppen un¬
tätig  steht . In italienischen Kreisen verlautet ' daß dies
oermiitlich auf politische Gründe zuruckzufuhren ei da Ras

’nJSiÄw »r f ««- j“ tä?
An der durch den Setit Takkaze-Fluß gebildeten Erl-

trea -Grenze werden von den kriegerischen abessinischen
Stämmen andauernd Ueber fälle  auf die italienische»
Eingeborenentruppen unternommen.



Der Ganktionsausschuß arbeitet
Waffenausfuhrverbot nach Italien.

Genf , 12. Oktober.
Der Verbindungsausschuß für die Sühnemaßnahmen im

italienisch -abessinischen Konflikt , der als felbftädige Konfe¬
renz arbeiten soll, hat Freitag seine konstituierende Sitzung
abgehalten . Auf Vorschlag Lavals wurde der frühere por¬
tugiesische Außenminister und Ministerpräsident de Vasron-
cellos zum Präsidenten gewählt.

Die Sanktionskonferenz hat beschlossen, einen Ar¬
ve i t s a u s s ch u ß von 16 Mitgliedern einzusetzen , der so¬
fort die Ausarbeitung genauer Vorschläge beginnen soll. Es
ergab sich, daß England und Frankreich über die Notwen¬
digkeit eines schnellenVorgehens  einig sind.

Mit der Begründung , daß die Konferenz heikle wirk-
fchaftliche Fragen zu erörtern haben werde , wurde sodann
der Grundsatz ' des nichtöffentlichen Verhandelns aufgestellt,
und die Oeffentlichkeit sofort aus . geschlos-
f e n.

Der Arbeitsausschuß der Sanktionskonferenz hat be¬
schlossen, der Konferenz Freitagabend den Entwurf einer
Empfehlung über das Waffenausfuhrverbot vorzuschla¬
gen.

hiernach sollen erstens die Staaten , die berc/ts die Aus-
fuhr von Waffen nach Italien und Abessinien gesperrt ha-
ben, diese Sperre gegenüber Abessinien aufgeben . Zweitens
sollen die anderen Staaten ein Wasfenausfuhrverbot gegen-
über Italien einführen.

Drittens sollen alle Staaten dem Waffenausfuhverbot
die Liste zugrundelegen , die der Erklärung des Präsidenten
Roosevelt vom 31. August dieses Jahres beigefügt ist. Von
der Sperre sollen auch die bereits abgeschlossenen oder noch
in Ausführung begriffenen Verträge betroffen werden.

Die Sanktionskonferenz  hat ohne wefenk-
liche Aussprache den ihr unterbreiteten Entschliehungsent-
wurf über das wasfenausfuhrverbot einstimmig unter
Stimmenthaltung Ungarns angenommen . Der Finanzaus¬
schuß der Konferenz wird am Samstag die Frage des Ver¬
botes von Anleihen jeder Art prüfen . Ls ist dabei an Re-
gierungskredite . an Anleihen auf dem Finanzmarkt . an
Bankkredite sowie in gewissem Umfange auch an gewöhn¬
liche Handelskredite gedacht, wie von englischer Seite er-
klärt wird, ist die Konferenz darüber einig , daß äußerste
Beschleunigung in der Anwenduna konkreter Maßnahmen
geboten ist. was das Waffenausfuhrverbot betrifft , so sind
zunächst keine Kontrollmaßnahmen in Aussicht genommen.

Auch Albanien macht nicht mit
Vertagung der Völkerbundsversammlung.

Genf , 12. Oktober.
Die Völkerbundsverfammlung hat Freitag mittag , wie

angekündigt , ihre Vertagung ausgesprochen . Der italie-
nischeVertreter  nahm an dieser Sitzung noch teil , um
dann sofort nach Rom abzureisen.

Zu Beginn der Schlußsitzung der Versammlung gab der
a l b a n i sche Vertreter  die Erklärung ab. daß Alba-
nien der Völkerbundssatzung treu bleibe, daß die albanische
Regierung aber wegen ihrer politischen Beziehungen zu
Italien , die in dem Bündnisvertrag zum Ausdruck kommen,
und wegen der zwischen den beiden Ländern bestehenden
engen wirtschaftlichen Verbindungen zu ihrem Bedauern
nicht in der Lage sei, sich dem Vorgehen der anderen Re-
gierungen anzuschließen.

Der Präsident Dr . B e n e s ch gab dann eine längere
Erklärung ab . um die Beschwerde Albaniens und anderer
Abordnungen über ungenügende Prüfung der italienischen
Denkschrift gegen Abessinien und über andere Unregelma-
ßigkeiten des Verfahrens zu entkräftigen.

Er stellte fest, daß 5 0 S t a a t e n sich mit den Beschlüs¬
sen des Bölkerbundsrates einverstanden erklärt und vier sich
dagegen ausgesprochen hätten , nämlich Italien . Oesterreich.
Ungarn und Albanien . . . . , .

' Benesch erklärte dann , daß er bei dieser Gelegenheit bei¬
den Parteien sagen wolle , wie sehnlich alle eine baldige Ver-
söhnung und Wiederherstellung des Friedens wünschen. Er
betonte , daß es auch nach dem Ausbruch der Feindseligkei.
ten die Aufgabe des Rates fei. den bedrohten Frieden zu
schützen. Der Rat siehe beiden Parteien nach wie vor zur
Verfügung , und es bleibe zu hoffen , daß von seinem Ange-
bot Gebrauch gemacht würde.

Der Umschwung in Griechenland
Ein Ileberblick über die Ereignisse.

Athen . 11. Oktober.

Die sich überstürzenden Ereignisse , die in Griechenland
zur Abschaffung der Republik und zur Wiedereinführung
der Monarchie führten , stellen sich jetzt wie folgt dar:

Bereits am Mittwoch erschienen bei dem früheren Mi¬
nisterpräsidenten Tsaldaris  der jetzige Kriegsminister
General Papagos , der Fliegergeneral Reppas und Admi¬
ral Oekonomu . Die Offiziere forderten von Tsaldaris d i e
sofortige Einführung der Monarchie  durch
die Nationalsversammlung . Nach Fühlungnahme mit ande¬
ren Ministern lehnte Tsaldaris eine solche Lösung ab und
bestand aus der ursprünglichen Absicht der Regierung , allein
die Volksabstimmung entscheiden zu lassen . Hierauf sollen
Papagos , Reppas und Oekonomu den Rücktritt von Tsal¬
daris verlangt haben . Tsaldaris weigerte sich, dieser For¬
derung nachzükommen , und berief einen Ministerrat ein.

Hier hörte er dann , daß sowohl der Kriegs - als auch
der Marine - und der Luftfahrlminister die Politik der Re¬
gierung nicht mehr weiter unterstützen würden . Angesichts
dieser Tatsache, die einer völligen Machtlosigkeit der Regie¬
rung Tsaldaris gleichkam, zog sich Tsaldaris von der Re¬
gierung zurück.

Die Bildung der Regierung erfolgte dann durch Kon-
dylis Vor der Nationalversammlung  war dann
auch Tsaldaris erschienen , um vor den Abgeordneten seine
Politik zu verteidigen . Jedoch bestätigte die Nationalver¬
sammlung den bereits vollzogenen Umschwung durch

Beschluß aus Abschaffung der Republik und Einführung
der Monarchie.

Die Versammlung beauftragte Kondylis  mit der vor¬
läufigen Regentschaft und setzte ihrerseits die Verfassung
von 1911 wieder in Kraft . Metaras . der Führer der Partei

der freien Meinung , sicherte der neuen Regierung unter
der Begeisterung des Hauses seine Unterstützung zu.

Trotz der durch diese Ereignisse hervorgerufenen Nervosi-
tät in der Bevölkerung ist es bisher zu keinerlei Störung des
öffentlichen Lebens gekommen . Es herrscht Ruhe und Ord¬
nung . der Verkehr geht völlig ungestört weiter . In der
Armee und in dem monarchistischen Teil der Bevölkerung
herrscht große Begeisterung.

Bemerkenswert ist schließlich noch die Erklärung der
Regierung , daß in der Außenpolitik  Griechenlands
keine Aenderung  eintreten werde.

Durch eine Verfügung der neuen Regierung wurde der
kön 'glichen Familie die griechische Staats¬
angehörigkeit,  die ihr nach dem Umsturz aberkannt
worden war , wieder zuerkannt.

Ministerpräsident Kondylis suchte den Staatspräsidenten
Z a i m i s auf und unterrichtete ihn über die Ereignisse , die
zur Wiedereinführung der Monarchie führten . Zaimis wird
in Kürze seinen Rücktritt  erklären.

KurzmeLdungen
Brüssel . Nach einer Meldung des Brüsseler „Soir " sind

in Belgien Bestrebungen im Gange , zwischen Sozialisten
und Kommunisten eine „gemeinsame Volksfront " nach fran¬
zösischem Muster herzustellen.

London . Die englische Kohlenindustrie steht am Vor-
abend einer Lohnkrise ', die möglicherweise ernste Folgen ha-
ben wird . Die Bergwerksbesitzer lehnten die Forderungen
der Gewerkschaften auf Lohnerhöhung um zwei Schilling je
Tag ab.

Rom . „Popolo d'Jtalia " gibt seinem Artikel über Genf
die Ueberschrift „Letzte Willkür " . Es sei empörend , daß der
Artikel 16 gegen Italien in Betrieb gesetzt würde , den man
beim Kriege in der Mandschurei und den über zweijährigen
Feindseligkeiten zwischen Bolovien und Paraguay nicht an¬
gewendet habe.

Warschau. In auffallend kritischer Form äußert sich die
offiziöse „Gazetta Polska " zu den Genfer Beschlüssen. Es
wird vorsichtig angedeutet , daß England den Völkerbund
seinen Großmachtinteressen nutzbar mache.

Der Langenberger Sendeiurmeinsturz
Köln, 11. Okt. Zu dem Einsturz des Langenberger

Sendeturms wurden noch folgende Einzelheiten bekannt:
Der über Westdeutschland hinwegbrausende Sturm stei¬

gerte sich in den Mittagsstunden zu einem regelrechten Or-
kan , besonders auch in der Gegend von Langenberg , wo auf
dem hochragenden Hordtberg die Sendeanlage des Groß-
funksenders Lcrngenberg mit einem 160 Meter hohen
Sendeturm errichtet ist. Gegen 13,20 Uhr setzte eine beson-
ders heftige Sturmbö ein , die auf ihrem Weg die größten
Verheerungen anrichtete . Auf einem in der Nähe des Sen-
ders gelegenen Gutshof wurde eine Giebelseite des Wohn¬
hauses zerstört.

Dann wurde der hohe Ankennenkurm von der ganzen
Gewalt des Sturmes erfaßt . Die beiden westlichen Haupt-
pseiler wurden über dem Betonsockel, in dem sie eingelassen
sind regelrecht vom Sturm ' abgedreht. woraus der Turm in
seiner ganzen Länge in östlicher Richtung umgelegt wurde.
Lediglich die beiden östlichen, also dem Sturm entgegenge-
setzten Eckpfeiler blieben in einer Höhe von 28 Meter ste¬
hen. Glücklicherweise ist der Turm auf ein freies Rübenfeld
gestürzt, so daß die ganze übrige wertvolle Sendeanlage
nicht in Mitleidenschaft gezogen wurde . Auch wurde niemand
verletzt. Die gesamte Holzkonstruktion des Ankennenturmes
ist zertrümmert.

Der Sendeturm war im Jahre 1934 erbaut und am 15.
September offiziell in Betrieb genommen worden.

Bauunglück durch Orkan

Lokales
Flörsheim am Main , den 12. Oktober

Geburtstag . Am 14 . Oktober wird die Witwe ...
Elisabeth Meurer geb . Kohl 80 Jahre alt.
lieren!

Die Zeit läuft . . . . wir laufen nnt ! „Ein '̂M njj, 0le ©ätte i
drei , im Sauseschritt " , jagt Wilhelm Busch . d .
Zeit , wir laufen mit !" — Nun steht schon die 111 ,,, ;^ , . ?

mm

Wir 9'

der Tür . Am Montag bricht offiziell die „ Ke^wE
an und da tut sich allerhand in Flörsheim . Ten .^Den EM werden,
steigerungen am ' Kerweplatz und nach anderenJppü•t-i vz_ _i T/>r»rtö rrimt 01^
gibt es diesmal eine Kerb wie lange nicht,
einschließlich der Kartoffelernte war diesmal recm - ^

dH
einichtietztich der tnarroizeiernie war viesucuc
denstellend . Die Jugend läßt sich sowieso den
nehmen und die Alten , die freuen sich mit . So w
Stimmung erzeugt , die alljährlich in der Kerwen Jil(
ihrer vollen Reife gelangt und an den Kerwera ^ ,
Entfaltung kommt . — Was in der nächsten ^
Hausputz . Kleiderbeschaffung . Kuchenbacken,f | t|
monnaieauffüllen für die Tage kommender Herrlickst̂ ß
leistet wird , das hat im ganzen Jahr Nicht jemesb
Aber so war es schon immer und so muß es auck
hin bleiben , von wegen , daß die Welt nicht auM
Und erst die „ Kerweborsch " . in welch seligen

^ hsst nocl
steten. Km

M zuletzt i
^ .oes neuen '

dieser Gc
i. die Gäste
lchen St

suchten,'teilt we:

ch» Haushal

Und erst die „ nerweoor,cy . m wem , ;
die schweben , kann sich ein alt gewordener Erdenm ^
oder ein sonstiger einfacher Zeitgenosse überham ^
verstehen . - Hoffen wir . daß hier einmal aus'
weise a l l e Blütenträume reifen und all die VW ^

tn
.Ehrend man

wird 350 00!
Die Erwerb

von 1631
heute nur

>Nl Jahre 1
9t hat in II

-Leises einen
Z°>he. die ja ui

andere 5
Mamtheit a

weile aice «uuEiutuumt
freudigen Kerweeleven auf ihre Rechnung komme'
„die Kerb iss uus !"

Befolg « den Appell des Führers!^
Hatte« den Ein«opfsonn«ag und

Erster Em«opfsonn«ag 1935/3^

vertag . D.
.Waltet morc
>1 15 ausrr
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5 neue Mai
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Braunschweig . 11. Okt. Der Orkan , der Braunschweig
„nd seine Umgebung heimsuchte , hat auf einem Neubau in
Rautheim in der Nähe von Braunschweig ein schweres Un¬
glück verursacht . Von einem 100 Meter langen Gebäude
deckte der Sturm eine Hälfte des Daches vollkommen ab und
warf sie gegen ein benachbartes Gebäude . Dabei wurden
mehrere Personen schwer verletzt.  Durch das rasche
Eingreifen der Feuerwehr und zahlreicher Arbeitskamera-
den der Verletzten gelang es , die Unglücklichen schnell unter
den Trümmern hervorzuholen . Sechs Arbeiter mußten so-
fort dem Krankenhaus zugeführt werden . Der angerichtet-
Sachschaden ist erheblich.

Das Winterhilfswerk 1935-36 tritt zuerst mit
topfsammlung am Sonntag , dem 13. Oktober 193 ,
Oeffentlichkeit heran . Wie im Vorjahre werden cM (tf
Sonntag die Mitarbeiter und Helfer des Winterhrn -' jjf
an die Türen klopsen zur Abholung der Geldspenoe
aus einer freiwilligen Einschränkung der ganzen Na ^
übrigt werden , um mit ihnen bedürftige Volksgenon
lpeiien . j, dt' ,

Roch klingen jedem die ernsten Worte im Ohr,
ncn der Führer den tieferen Sinn der Eintops-So
eindringlich erläuterte . »

In unserem Land sind die Eintopssonntage laW ^
einer festen winterlichen Volkssitte geworden . Ieo
weiß , daß er sich mit der Einfügung in diese Sitte . > ^
selbstgewollten Genügsamkeit an diesem einen Sonn - ^
Monats , zur deutschen Notgemeinschaft bekennt . DE st>
kenntnis gibt der gemeinsamen Einfachheit der Mut »
eine heroische Weihe.

Wenn dereinst in den Wintermonaten deutsche .j, yt „
ihren Kindern den Sinn dieser schlichten Sitte als ^ $  ik a,m foimm
rung an weit zurückliegende Notzeiten , an das Zef a . 0 ^ ! e: ~eri ei
,.Völkwerd » ng ber deutschen Nation * f wf n,u
so werden sie auch des Geschlechtes gedenken , das un ^ | llcn zu
Führung Adolf Hitlers mit dem Eintopfgericht allin ^ ^ » n,  oa
an einem Wintersonntag das äußere Symbol l
innere Einheit schuf. &

Der Führer hat seinen Appell an uns gerichE .^ t>
wird  keinen Deutschen geben, der diesem Rufe nia)

js i\ aSa
ei

,0H- Ausg
wird , s

„wirkt
wird abei

mit eine
Mmu geh

Auto in Flammen . — Ein Toter , ein Verletzter.
Diepholz . 11. Oktober . In Dühren bei Bassum fuhr ein

Kraftwagen mit drei jungen Leuten aus Diepholz , die ihre
Arbeitsdienstzeit beendet hatten , gegen einen Baum . Der
Wagen fing bei dem Zusammenstoß Feuer . Der eine In-
fasse der sich zuerst befreien konnte , befreite seine beiden
Kameraden aus dem brennenden Wagen , doch waren ' we
Verletzungen schon so schwer, daß der eine von ihnen , . er
20jährige' Hein Paradiek , bald starb, während der zweite
schwerverletzt darniederliegt.

Explosionsunglück aus einer Werst
Drei Tote , elf Schwerverletzte.

Paris . 12 . Oktober.
Auf der großen französischen Schiffswerft Penhoek io

Saint Razaire ereignete sich am Freitag in der großen kes-
selschmiede eine schwere Explosion , durch die drei Arbeiter
getötet und elf so schwer verletzt wurden , daß man bei sie¬
ben von ihnen jede Hoffnung aufgegeben hat. sie am Leben
zu erhalten . ^ ,r .

Etwa 200 Arbeiter waren mrt dem Schweißen der Kes-
selnähte für das Linienschiff „Strahbourg " und den Pan-
zerkreuzer „Georges Leygues " beschäftigt , als plötzlich eine
der großen ' Sauerstoff - Flaschen explo¬
dier  te . Sämtliche Fensterscheiben der Werkstätte gingen in
Trümmer und unter den Arbeitern entstand eine Panik.
Ein Arbeiter wurde mit zerschmettertem Schädel neben der
explodierten Flasche aufqefunden . 13 andere lagen mit meist
lebensgefährlichen Verletzungen neben dem großen Kessel,
mit dessen Schweißung sie beschäftigt waren . Zwei von ihnen
sind auf dem Wege nach dem Krankenhaus gestorben . Nach
den bisherigen Untersuchungen vermutet man , daß der
Gummischlauch,  der die Sauerstoff -Flasche mit dem
Schweißapparat verbindet . Feuer gefangen hat und dieses
Feuer das Hauptventil der Flasche erreichte.

— Jetzt Leimringe anlegen. Leimringe zur BekampF
des Frostspanners sind vor Eintritt der ersten
besten bis Mitte Oktober , anzulegen , um den o l °} '
wirksam bekämpfen zu können. Schon zur Zen a &
Nachtkröste kriecht das Weibchen des Frostspanners a
ablage am Stamm hoch. Das Weibchen hat nan "J  hoss
voll ausqebildeten Flügek, muß daher am Etam . ^
kriechen und kann so gefangen werden . Die Klebgu
mindestens 10 Zentimeter breit mit klebfähig vn ^
Raupenleim bestrichen werden , find an Hochstämmen J tn
höhe , an Zweigstämmen unterhalb der Astvergabe ^ j0 \i
Bindfäden oder Draht so anzubringen , daß sich ^ xezE
spanner nicht unter dem Gürtel festsetzen kann. Enve <
ber werden die Klebgürtel enffernt und verbrai
Baumrinde unterhalb des Klebgürtels muß mit einer
bürste gereinigt werden.

!

In die heiße Waschbrühe gefallen ist dieser
kleines Kind voii hier / wobei es sich schwere Nerl ' ^ j -es. ... _ - nlb)on qier , u>ouex ev iiuj
gen zuzog . — Das Unglück ist oft schneller , als >
Vorsichtigste es vermeiden kann . Behälter
Wasser brachten schon unsägliches Leid in viele » „i
Man sollte deshalb , zumal Kinder im Hause ' "
einmal , sondern zweimal Vorsicht walten lassen - ^

Die Jungfrau von Orleans . lDas Mädchen I " . M
ein ganz großer Ufa -Spitzen -Film , wird Sai .
Sonntag im Gloria -Palast gezeigt . Ein grandioj
werk , das man unbedingt sehen muß.

tzesmde Miiltnffij in
n muß. u

1* 35*
organ " 0In den Tagen vom 19 .— 26 . Oktober

bekanntlich im ganzen Reich eine großzügig " Toll,
Weinwerbewoche statt , die mit dazu beltrngeii '
guten deutschen Wein iinmer mehr zu einem. ' eyr zu einem ^ - l5C rr;
zu machen , besonders aber , um dadurch dem , g
der ja in unserem Wirtschaftsleben eine ^
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Die Stadt Frankfurt a . M . hat bekanntlich ^ i,v^
fchaft für das Weinstädtchen Hochheim
nommen , mit dem sie ja schon seit Jahry » '
andauernd guten wechselseitigen Beziehungen
nahmen denn auch Vertreter der Stadt FranN " J ^ JOin
und der Presse am Donnerstag Gelegenheit , Ms MM
tenkind " einen Besuch abzustatten , um es in a ^i fa tt  P i„. Ante
aus der Taufe zu heben und sich gleichzenw ^ in^
eingehenden Besichtigung der Weinberge , der

v ten
8anc



^se
Du hzst «ach 48 Stunden Zeit in die yI einzu-
ireten. Hm 13. Oktober ist Lchlutz_

MV, 'W zuletzt der Weinkeller nach den Sorgen und
3 .des neuen Patenkindes zu erkundigen.
?e> dieser Gelegenheit nahm Landrat Dr . Lanie

*M,  bie Gäste über die jetzige Lage des m semerwirt-
°«Wchen Struktur so vielseitigen Main -Tauirus -Kreises

Herrichten. Als besonders erfreulich kann zunächst
erb

lspE

' 3#®,6 WL'Ä

werden, daß
der Haushalt des Maintaunuskreises

in diesem Fahre völlig ausgeglichen
Während man noch im Jahre 1933 einen Fehlbetrag
'rund 350 000 Mark verzeichnete.

Die Erwerbslosenziffer weist einen Rückgang
w  von 1630 auf rund 250 Personen auf

heute nur noch 625 000 Mark gegen 1125 0000
feitV wfim 3aftre 1933 aufzuwenden sind. Auch die Bau-tii . , . , !, , oju in nprschiedeuiten Teilerletzter Zett in den verschiedensten Teilen
?Ä ^ eises einen , erfreulichen Aufschwung ^ fahren , emio-» greises einen erfreulichen Aufschwung^errame .i. ^
HEjMche, die ja wie überall dazu beiträgt , sich befruchtend
AlLVauf andere Wirtschaftszweige und damit zum Wohl

! Gesamtheit auszuwirken

ii-s

ifest!

neue Mainanlage macht Fortschritte. Nachdem die
8'erungsarbeiten so weit beendet Ad . mÄ demnächst

. 0’

Eddersheim
vertag . Der Gesangverein „Liederkranz -Eintracht'

morg -n im -(" -«Z 'Knlaa °r15 auswärtige Vereine .teilnehmen . Der Veran
1 . ~ r r’

Sport - Vopschau der F . Z
nn (VI- tk Wir rechnen sogar mit einem klaren ToruntersTm»Mel — S».-!8. «SSlorsöcira

Na » einer Inrjen ZEchenvaust nehmen | < « gschaftskämpfe morgen ihren Fortgang . Der ^ porrverem
09 Flörsheim geht einen schweren Gang nach- Kastel
Mäbrend die Gastgeber eme neu verstärkte Cif zur (- reue
baben laborieren die Flörsheimer infolge Verletzungen.
Dir Aussichten sind demnach trüber . Zwar war auch die
G iae Äf gegen Mainz 05 nicht komplett und dennoch
lieferte sie ein grotzes Spiel . Allerdings iah man eme
derartiae Lraftentfaltung der Flörsheimer Mannschaft
mich lanae nicht mehr . Schon die Begegnung m Biebrich
Ste datz das Spiel gegen Mainz , eine Ausnahme war.

w?el^Ärzugt ^ werden . wodurch de? Jnnenstmm Raum

LeMK Ä ? » gLtÄ « nL

wenn S ' eLLL « wird Wir 'wollen
Ken . ob die Elf von Biebrich her gelernt hat.

Wir rechnen sogar mit einem klaren 2arunterschied.
Mombach wird die Kostheimer belehren , daß diese seither
in verhältnismäßig leichten Spwlen ihre Puntteeii^
heimsten. Mombach wird die Scharte gegen Biebrich
vor dem eigenen Publikum wieder auswehen . — Sie
Flörsheimer hatten Pech nicht am vergangenen Sonntag
aeaen Kastel antreten zu können, denn ab inorgen stehen
die Kasteler in neuer , verstärkter Aufstellung . -Wenn sich
die SSieTtqen nicht bedeutend mehr anstrengen , als m
Biebrich ist eine weitere Niederlage sicher. - Ob es
B naen ' gelingt aus Weisenau einen oder gar beide
Punkte mitzunehmen , muh zumindest stark bezweifelt wer¬
den. —

F.-k. Mm»- F.-K. 1931 mmm

Mir! AMessm

e- ungsarbeiten so wen oeenver ,->̂ ^ ~
Anpflanzung der Schutzhecke. wie der Ziersträucher

,'Aen. Volksgenossen die m der Lage smd kostenlos
Mniliche winterharte StrSucher und Stauden zur
Nswig^ /stelL wollm dies bitte auf dem Bürger-
'^amt melden.

, . 'illjqe elektr Birnen wurden unlängst von einem
I» ?Am  goutieret anaebnien. Dm » « merNam-

Z'Nes hiesigen Eeschäftsinannes stellte es sich heraus,4 c » '_ _ littet rtTi- tDö-tcti . X)cr Sau-
k

15k

«I« « MBS »nb irfSÄ &

5 Vorsicht notwendig.
weilbach

^ .-Volkswohlfahrt . Am Sonntag , den 13- Oktober

Kastel — Flörsheim
Weisenau — Bingen
Wiesbaden — Biebrich
Mombach — Kostheim . .

Nachdem am vergangenen Sonntag Mainz 05 in
Okriftel nm ein  Unentschieden erzielen konnte blieb d e
Tabellenspitze unverändert . Erst morgen durfte es dort
Veränderunaen geben. Wiesbaden wird lemen Gegner
?us dem Stadtteil am Rhein mit aller Gewalt abschuttelm

Der hiesige F .-C. fährt morgen wiederuni nach aus¬
wärts Diesesmal tritt er in Naurod an . Obwohl
Naurod gegen Erbenheim ein 3 :3 erzielte und auch
sonst als sehr spielstark in dieser Klasse gilt , ist dies
kein Grund für die Hiesigen sich im Voraus geschlagen

beleuuen . Oft ist im Fußball das Gluck ausschlag¬
gebend gewesen und dann berichtet die Presse ,.Sensation
am Sonntag " . Warum sollte, den Eddersheimern das
Glück nicht auch einmal hold sein ? Deshalb mrt frischem
Mut liach Naurod.

KmMe2Wittbide«
Erbenheim — Post Wiesbaden
Bierstadt — Niedernhausen
Reichsbahn — Diedenbergen
Naurod — Eddersheim

>

. je*
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S daß er ein Mittagessen in einem Topf kocht
Möglichst einfach ist. Der Betrag , der gegenüber den
!̂ Sen Ausgaben für das sonntägliche Mittagessen

'MM wird Zoll für die Winterhilfe gespendet wer-
-s, Ein wirkliches Opfer im Sinne des Winterhilfs-

! ^ wird aber nur dann gebracht, wenn der gespendete
,j-l- mit einer Entbehrung für den Spender verbunden

Zaru,, , acr-t ber Ruf an alle Wellbacher Hausfrauen
"i SmSnben Sonntag so einfach wie möglich und
r \  Kt S n harten Betrag , der es ja ermöglichen

ŵ cm anderen armen Volksgenossen ein warmes
b-̂ gesstn, i, stiften Auch in diesem Wmter muh Weil-

Ä Ätz « dl- der ärmerenei"' erkannt und gerne bereit ist zu helfen.

Montan . 14. Oktober: 8.30 Bauernsunk; 8.45 Sende-
pause- 10 Sendepause; 10.15 Schulfunk; 10.45 Praktlsck^
Ratschläge für Küche und Haus ; 15.15 Kmdersunk; 15.30
Der 2eitfunk sendet Kurzgeschichten aus dem Leben, 16
Kompositionen von Josef Dünnwald : 16.30 Mein Name ist
Maier kleine Plauderei ; 16.50 Der Mann mit der Facke,
Erzählung: 18.30 Jugendfunk: 19 Heimat im Westen; 20.1
Ja ja der Wein ist gut. Musik um den Wem; 21.10
20 ’ Minuten Denksport; 21.30 Beethoven-Konzert; 22.30
Nachtmusik: 24 Die Zauberflöte. Oper von Mozart.

Dienstaa 15. Oktober: 10 Sendepause; 10.15 Schul-
sunk? i0 .45 Sendepause; 15.15 Für die Frau ; 15.45 Nordische
Lieder und Klaviermusik; 16.45 Der Himmel lm Ottobe,
18 30 Wie die Schreibmaschine erfunden wurde, Plauderer.
19 Der Schauplatz der alyrupischen Segelregatta . Varberei-
Zrn  für 1936 in Kiel; 19.30 Märchen-Ouverturen; 20.10
Alte und neue Operettenklänge: 20.30 Windstärke 13. aho>.
heiteres Hörspiel; 22.20 Vom Rhein zum Warndt . Funk¬
streifen durch die Westmark: 22.45 Nachtmusik. _

3W & W
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\nnfcfiaft des Eddersheimer Turnvereins aus . Da
ft Eddersheim nach der Meisterschaft gelüstet, durf

harten Kampf zu rechnen fern.
^ 1. _ _ nr.fi pz  am aestrigen Freitag
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NSG -„Kraft durch Freude " Kreis Main -Taunus . ^
Am 26 . Oktober 1935 . findet in Okriftel eine groge

Sportwerbeveranstaltung statt . Zur Darbietung gelangen
u a Kmnn . Uebungen . Vorführungen emes Trocken¬
skikurs, Volkstänze , Schauboren . Als Höhepunkt sodann
die Kämpfe von 6 bekannten Borern des Gaues Sudwest.
Wir bitten die Volksgenossen sich jetzt schon diesen Tag
vorzumerken um sich einen Sport anzusehen, den der
FüGrer in seineni Buch „Mein Kampf " sagt dah es

Svort gäbe der wie dieser den Angriffsgeist m
alchcheni Mähe fördert , blitzschnelle Entschluhkraft zoer--
langt und den Körper zu stählerner Eeschineidigkeit erzieht.

'4

» . - § Ä ™ W alle SÄ

hn« Tier beruhigen wollte, wurde er von diesem so heftig

fSe * » Ä SÄ SSZ  NÄäLbruch
tot liegen.

Rundfunk -Programme
Rcichssender Fcankfuct.

, vorbei. Keiner wollte ^ 5mnmelteri sich

ak Obegandjäaer Lame ° n FI °r>?>» »k Oberlandiäaer Lange an- i “ ’ " - . r
% *» » ftS5ÄÄ Da mutz

Polizei kommen?

tt « de « Mmsesettv
8 o» 6eim am Mi den 12 . Dltober 1935

.Logischer funqc Äau des
IÄ SLer vw Kr in der Massenheimerstrahe

% K m« ' U ÄfeiSfunf °la „ Äe

>ei St Lastkenhaus verschieden ^ D .fsschlage, deriiZ diem • Antetl an aeni iu zc r 4-
-» «-n Satten so bart aetofftn Saf.

begangene im ewigen Frieden ruhen.

Feden Werktag wiedcrkehrendcProgramm - Nummem:
6 Choral, Morgenspruch, Gymnastik; 6.30 Fruhkonzert 7
Nachrichten; 8 Wasserstandsmeldungen, Zelt, Wetter ' 8.10
Evmna tik 8.30 Sendepause; 11 Werbekonzert; 11.35 Pr °'
arammansage, Wirtschaftsinelduugen, Wetter ; 11.45 >--oz al-
diwist 12 Mittagskonzert; 13 Zeit. Nachrichten, anschlieheno
lokale' Nachrichten; 13.15 Mittagskonzert; 14 Zelt. Nach,
richten, Wetter ; 14.10 Merle ' zwischen zwei und drei, 14.50
stell Wirtschastsmeldiingen, Stellengesuche der DAF,
Nachmittagskonzert; 18.55 Wetter, Sonderwetterdienst̂ für
die Lm.dnnrtichafi . W !r!,» ast -Eibuna - n

Qpit- 19.50 Tagesspiegel; 20 Zelt, Nachrichten,
Zeit Nachrichten; 22.15̂ lokale Nachrichten. Wetter. Sport.

Sonntag , 13. Oktober: 6 Hafeukonzert; 6 Zeit, Wasser-vnnrüg, " « „„ . »Hit- » 25 Senoevaue

Mchllche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst

18. Sonntag nach Pfingsten , den 13. Oktober ^1935
7 Uhr Frühmesse . Eemeinschastsmesse der Junges

und Jungmänner . 8.30 Uhr Schulmesse. In der Schul-
mesfe chl. Messe für verstorbene Eltern . 9.45 Uhr Hochamt.
Nachmittags 2 Uhr Rosenkranzandacht . .
Montag 7 Uhr 3. Seelenamt für Apolloma Staubach.
Dienstag 7 Uhr Amt für Barbara Dienst und Sohn

Mittwoch ^ '? Uhr Fest des hk. Gallus , hl . Messe für

DonnerstagsMesse  für Eheleute Franz Th « s
mid Enkelkinder (Krankenhaus ). 7 Uhr Amt für
den gefallenen Wilhelm Schkerdt.

Freitag 6.30 Uhr HI. Messe für Johann Schuhmacher
^ und Ehefrau (Schwesternhaus ). 7 Uhr Amt für

Maria Eva 'Lauck und Angehörige.
Samstag 7 Uhr Amt für Maria Nüdling , 9 Uhr Braut-

Nächsten Sonntag Feier des Kirchweihfestes.
Evangelischer Gottesdienst für Flörsheim

Sonntag , den 13. Oktober 1935 ( 17. nach Trm .)
Vormittags 8 Uhr Gottesdienst.

Evangelischer Gottesdienst für Eddersheim
Sonntag , den 13. Oktober 1935 ( 17. nach Trm .)

8.15 Uhr Frühgottesdienst mit anschließendem Kinder¬
gottesdienst . ~ » A -

Katholischer Gottesdienst Weilbach
18. Sonntag nach Pfingsten , den 13. Oktober 1935

Montag Amt für Philipp Bender . ,
Dienstag gestiftetes Amt für Luise Appelmann geb.

Schollmayer . , _ r ...
Mittwoch 3. Seelenamt für Peter Christ.
Donnerstag Messe für Jüngling Johann Allendorf.
Freitag Messe für Rosina Schäfer . .
Samstag Messe für Eheleute Johann Orth und Therese

Sonntag ^Frühmesse für Elisabeth Wolf.

standsmeldungen, Wetter ; 8.05 Eymnastn ; b-25
8^ ^ homl^ alen; 9 ^Kaüh. Mor « nseier; 9>l5 BZnnAst
zur Zeit- 10 Deutsche Morgenfeier 'der HI : 10-30 Chor-
ae aug 11.15 Dichter i.n Dritten Reich; Uf Von deuv
scher Art und Kunst; 12 Mittagskonzert; 14 Kinderfunk
Eine Viertelstunde Kurzweil; 15 Stunde des Landes,
Nachmittagskonzert; 13 Jugendfunk; 13.30 Bei guter Laune;
19 Bitte , recht freundlich, heilere Hörfolge; ^19.50 Sport
20.05 1. Sonntagskonzert der Museumsgesellschaft, -
Aus der „Kleinen Weltlaterne ; 21 Meisterkonzert. 22 Z .
Nachrichten; 22.15 Wetter, lokale Nachrichten; 2T20 Sport
spiegel des Sonntags mit Berichten voiii Fußhall ^'^F ^ InV-
Deutschland - Lettland; 23 Unterhaltungsmusik und Tanz,
24 Orchesterkonzert.

wQchenspielplan des Staatstfjeaters Wiesbaden
Großes Haus

So . 13 . Okt . 14.30 Uhr Pantalon und seine Söhne,
19 Uhr Tannhäuser . — Mo ..14. Okt . 20 Uhr Charleys

— Di . 15. Okt . 19.30 Uhr Ein Maskenball . —
Mi . 16. Okt . 20 Uhr Drei alte Schachteln. — Do . 17t
btt.  19 .30 Uhr Fahnen in Gottes Wind . - - Fr . 18 . Okt.
19.30 Uhr Die sizilianische Vesper - Sa 19 Ott
19 Uhr Königsklnder . So . 20. Okt . 14.30 Uhr Die
Pfingstorgel . 19.30 Uhr Der Dogelhandler.

Ztadttheafer Main?
So . 13. Okt . 19 Uhr Carmen . — Mo . 14. Okt.

90 Uhr Charleys Tante . — Di . 15. Okt . 20 Uhr Der
tolle Christian. Mi . 16. Okt. 20 Uhr Kanipk um
Afrika . Do . 17 Okt 20  Uhr Undme - Fr . 13
Okt . 20 Uhr 1- . Smnphoniekonzerft Sa 19 Ott
19 30 Ubr Der Zigeunerbaron . — So . 20. Ott . io uyr
J )eV Barbier von Sevilla , 19.30 Uhr Peppina.



Die KLircßweißfreude wird verdoppelt durcp ein Paar Scfiutje von toitO! 12. fl
iö Mt

-Jerum stet
tann  das

,^ acht dieses
^ >st es aber
vvmmer Arbl
gehalten könn^
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Herzlichen Dank
für die uns anläßlich unserer Vermählung
erwisene Aufmerksamkeit . Besonders dem
kath . Kirchenchor „ Cacilia “ . Allen Freunden
und Bekannten gleichzeitig ein herzliches
Lebewohl!

Adam Reuter und Frau Elisabeth
geh . Ruppert

Karlsruhe i. B , im Oktober 1935.

i

Für die uns anläßlich unserer Vermählung
zugegangenen Glückwünsche und Ge¬
schenke

danken herzlichst!
Lorenz Rühl und Frau Else geb. Meuer

Flörsheim a. M.. im Oktober 1935. ^

i

^Statt Karten
Für die uns anläßlich unserer Vermählung
erwiesenen Aufmerksamkeiten und Ge¬
schenke sagen wir
f>er 3 lic (>sten  Dank !
Besonderen Dank dem MGV.Liederkranz.
Heinrich Titelsu. Frau Anna geb Ru PP ert .
Flörsheim a. M., im Oktober 1935. ^

Winzer-Festj
im Anher

am Sonntag , den 13. Oktober 1935 ?
Es kommen zum Ausschank la. Weine

eignes Oewächs ^
1933er Glas 301 — 193*er Glas 25c?

Federweißer 20d *)
Willkommen ! Herein ! Hier ist gut sein , (*
Hier gibt es Wein — Der schmeckt so fein ! A

Es ladet treundlichst ein : Karl Dienst u . Frau (•

MmerMW 1905,Flörsheimn.ai.
Sonntag , den 13. Oktober, abends 8 Uhr. ,
LttlmmlW hei Semerabm Llllkdnm.

Vollzähliges Erscheinen wird dringend gewünscht.

\%
MnidmiiM 'f!

heinschlägigen Geschäften zu haben.

KOSMOS
ien Ik~4tjä, fMDoseS04.cgZM.J>osct

3 H»tt» an »>»>»»
Blldan und «in- und
vinttnrblonn Tntoln und

1 nnchlntnrawuXaa
Buch Im Vlnrtntlntw 14»
nur RM

Eine Anzeige

Samstag8.30 Uhr— Sonntag4.00 und8.30 Uhr
Der Grotze Ufa Spitzen-Film

Die Zungsrnn non Orlen

Hypotheken
Baugelder , Darlehen , Umfdtuldun-
gen . Koftenlofe Auskunft . Agt.
F. Thyssen , Frankfurt a . M.

Kaiserstrasse 60, II,

L—

(Das Mädchen Johanna)
ein Film - Kunstwerk mit Angela Salloker,
Gustav Eründgens , H. George , H. Loos usw.

Erstklassiges Vorprogramm
!ennfag 4 Uhr grohs Xinder -Vorstellung

□
IMG□

Dr. Tuschen
übt ab 15. Oktober 1935
wieder Praxis aus.

Kätffi 'Ditleri <&
Flörsheim am main. GrabenstraBe 20
Spezialgeschäft in kurz-, weiß-, woll- und iKianuiakiurmaren

25
Sexltl /-Worcn !

Vor & änge
Vorhangstoffe , Stores , Landhausgardinen , Voile¬
stoffe , Vorhangfranzen , Vorhangkordel , Ringband

l/nterseuge
für Frauen , Männer und Kinder.

Strümpfe
Socken , Kniestrümpfe , Sportstrümpfe

Mü/jen aller Art
Schlüpfer

für Frauen und Kinder

KamerMW der IMer.Flörsheim
Sonntag , den 13. Oktober 1935. abends 8 Uhr wichtige

SulmeiMt bei ftameraii IBaumann(fironc)
Volles Erscheinen (auch die Damen !) ist erwünscht.

Tropsch. Thamos.

Äms tLrsbrn ao fähiye
OperLal - sschLfk für
Aerwenbüte

Mützenä Schirme
ÄVÖLKER

MAINZ . SCHUSTERSTR . 5amHA.RXT

Für 68 Pfennig
fühlt er sich wie

ein König,
denn „LePeUlOlU"
das gute Piaster
vertrieb sein
Hiinneraugeniaster
Blechd . (sPflafter)
68 Pfg . in Apothe¬
ken u. Drogerien
Sicher zu haben:

Drogerie und Farbenhaus Schmitt

Sie werben!

'Mo

D-Ä . Y1M. 35 :

Gasthaus zum Sdiflizculioi

sondern, m
auch für di

"ritten Male
^ rw e r k 19S
J*  die über de
,..d>urde. das S
j', 1935-36 ge,WUnss-rn Mi

Empfehle prima
1934er Schwabenheimer naturr. eigenes

Wachstum im Ausschank Gl . 25d Liter o
1934er Hochheimer Wiener Winzergen.

Hochheim naturr . im Auschank 30-), Liter»
1933er Ingelheimer Rotwein im Aussch 3'

per Liter 90$  sowie diverse Flaschenwei
von 90 $ an.

UNS der Fü
des deutscher

> . Winierhilse
’̂ uCh rmhon nt, Isch gaben oi
.? 'chi aufzufa!
q°,-"ur für eir
<Bewegung li

wahres
. Achtung her

Hessen - NassauiscOe Gas

Hörbild ders ’ den Sinn
■d Jahr noch
.,̂ uhr schon!

eine Sell~ - •- - TinU!tfIc)h7 eme toeu
In Ergänzung unserer Bekanntmachung vom ^ WL nzutragen, d

tag den 10. Oktober weisen wir nochmals darauf Vuäl ! ’“en deutscherrag , oen ro . ^ rroocc cuc-,,cu cc.c nuu,mu^ —■nrt  itfljfc h,!1} deutscher
Arbeiten an Easeinrichtungen in Flörshetm nur vo>Dl - - dieses Opfei. . * ~ " -1' - aitsu 11 Ms w der 6siebend aufgeführten Installationsgeschäften
werden dürfen:

Heinrich Dresler , Flörsheim , Eisenbahnstr. »
Hartmann & Mohr, Flörsheim , Wickererstr-
Heinrich Hochheimer, Flörsheim , Hauptstr.

Mges und®er! die 5
ktL? 0um  ist.

sein! S

I tjeute Samstaginzer-ienß
im Gasthaus„zur Krone“

Pa.AussciianK-uiein zu
20  und 25  Pfg.
sussmost 20 Ptg.

Es ladet ein:
Der Gastwirt Baumann

1Zimmer».Me
ab 1. oder 15. Novem¬
ber 1935 zu vermieten.

Offerten unter P . 78
an den Verlag.

errungen l
'Hasst durch- rrojQfjt durch

Obst -VS - Ks
Sorttment tn au «“ ,
bei gleichbleibenden b |rwie direkt v. der wrgeomi

Rosen empf. z. bald.L > \  Dieses Ergl
Jtl - ** jL) . kein » n»

EM fettes Slhmem
180 250 Pfund schwer,

sofort gesucht.
Zu erfragen im Verlag.

Schöne ausgereifte

8M Leplel
Leicht fehlerhafte

ftmaMinttttti
Pfd . 15 Pfg.
Schöne Nüsse Pfund 30 Pfg.

Nnlon vuchmann,
Bad Weilbach.

... keine Ue
/''s vor der
z.Cinbürqe
°ie Litauer
MUcht der

»utauischen
ihN- In p>°-verlegenhi

>Men. mit
^urnherein
Ergebnis ei

ssörben,
VON Herren - - *

Damen -Kleid^
Montags
Samstags abh°

Annahmestell ®'

fmbtag ge
• ..trmrnp

% in
!. 6i . u t,0 ‘9

H8UÄ1
"auischenG.Sauer, Die lita

Max

Groß e „
Milcht Topyri

iXrcMiA »°rtsetzu
'v . frisch^
und hoch “ '

Milchkühen und 1»° ' ’’

U 4 „UHLUo , vern nt wörtlich für Politik und Lokales: Heinrich Dreisbocfc
SuÜv.*Haupt»chrl!UoHer und vcrontworlllchlür don 0r «l^
d°-UIriPrack und

Zur Saatbeize
empfehle:

Uupser-vitriol. Sorbin. Uspu-
lum-Uniuersal (Heßbeize),

ßorzan Trockenbeize
für Obstbaumpilege

Raupenleimu. Raupenleim¬
papier, Rlebrtnge gebrauchs¬
fertig 5 Meter 0.65, 10 Mtr.
1.25. Neutrum Teer gegen
Wildverbiß , Hasenfraß , zur
Heilung von Baumwunden

Drogerie und
Farbenhaus Schmitt

Flörsheim a . M.
Oelfarben - u . Lack -Fabrikation

Pinsel, Farben, Lacke, Tapeten
Größtes Spezialgeschäft der

Branche am Platze.
Verkaufsniederlage der Dromit
Ölfarben und Lacke bei
Heinrich Messer , Gänskippel

aus Oldenburg u . Of^ >
in Wiesbaden - Efb j2 '

Äala , (gri
A ->. ich...

Besait
m

'stich

bs ^ M ^ ein̂ ch
Hundsgasse 5, mittag 15

veranstaltet von der Nu ^ f 'J KoU

Freitag , den 18.
Wieder sehr großer

Katnoier̂ ijj!! '

„ 'N Kellk
?etschwin.iet)t>6'

Mut2lV flöh
h H" ,«jr 7 qs\ ?wmni

Schaffung e. G- 111 .. her * ^ die Tel
Ö entliefe

M
»gerben

«dülib ?!

Wanzen usw-
Da

«erd ' jetzt in d-k
stelle dieser Zei tu"6 " Fil̂ mte sj

Änbt.
bleib

iV straucNatur-
3U Ltr. v. 65d  an, 1Ltr-

nun.Hocnneim,weif
Druckfacßen ^ ^ p^

«r

liefert Ul6t ls  an
Ä fine,
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'%Mit IW. 122) Klövsheimer

Moo und SMlUilBlll
Wotil Sreisbuld,Sfürsieim

nnmm
ederum steht der Winter vor der Tür . Mit Befrie-

•Ä kann das deutsche Volk aus die Ergebnisse der Ar-
flacht dieses Jahres zurückblicken. Durch die Jahres-IM es aber bedingt,daß nicht alle die im FruhlmgI Sommer Arbeit sanden. im Herbst und Winter ihre Ar-
^behalten können. Auch wenn die schlimmste Not beseitigt

bleibt doch noch Not übrig . So lange aber Not ist. so
8° ist Opfer nötig. Nicht eine leichte Wohltat wird oer->li Upfer notig, uiicyr eine umt-te ,

M- Sondern, nach dem Führerwort , em Opfer. das als
auch für den der opfert, fühlbar ist. Und nun ergeht

VetraGtuns rum Vottsttedevabeud
des ZN. G . -N. Liedeeteanr e. N ., Kwesheim

auch für den der opfert, suywar uuu »u..
^ .dritten Male der Ruf zur Mitarbeit am Winter
Ms roe r f 1935-36. Der Führer hat mit einer großenRio . .. . . r _ _ flfrunhfimf ithprrrca ui c r [ i ^oü=öu.  u “v**-* vw‘ ' ' c ..v r
S  die über den gesamten deutschen Rundfunk ubertra.
,E? urde. das Signal für die Eröffnung des Wmterhilfs-mIs mo* _ nr« Sntn fptnfnk tu»r emenen user on1935-36 gegeben. An dem Einsatz der eigenen Person

1? UNS der Führer , welche Bedeutung er diesem Opfer.1 ft „ .trfiroifi* Bpi Eröffnung unseres
abseits, und

uns der Führer , wetcye Beoeuiunt, rt
. des deutschen Volkes zuschreibt. Bei Eröffnung unseres

? Winterhilfswerkes noch standen viele abseits, und
^ >'ch gaben viele nur aus einem moralischen Zwängendqaben oteie nur aus einem - -
flitzt aufzufallen. Vielleicht hielten sie das ganze Werk
- nur für eine billige Geste den Aermften gegenüber.
Bewegung ließ nicht locker. Sie zeigte immer wieder,
jm wahres und echtes Opfer nur aus emer inneren

Wichtung heraus gebracht werden kann. Das Beispiel
Hörbild der schaffenden Deutschen bewies, daß sie am«1  c -i_ hntton Mancher, der sich lM

-P « Tlff - 'h-Lm ^ Mancher' der sich im
r '« Mt  noch gezwungen glaubte, unterstützte im zwei-

schon das Werk mit Verständnis . Und -heute 'st
(«s eine Selbstverständlichkeit geworden unser Teil da-

M ^ lzutragen. die Not des Winters zu lindern . Man kann'den Monstren von beute schon gar mcht mehr^?'ouiraaen, ore ucvi vev wmww —. .7  .
nfljii^n deutschen Menschen von heute schon gar nicht mehr

dieses Opfer denken. Sicherlich steht der NationalsoM-
^ ^ der Einrichtung des Winterhilfswerkes nichtskT m der tenmcntung vev ••

gültiges und wird darüber auch nie vergessen, daß
L ®« < dl. Sich°nm , ■JJ .SÄS 'Ä

das
BrotWerk die Sickerung und isaraniie vvn uiucu,

.!ftaum ist Ach dieses Endziel wird fein Blick immerV _ . ' v!. fobton Kipn nocki

<0t
«K

»TJ Ä I« Ä * d7. „ " uw,  Sie » nach
tat . . tritt ba» b. u« . Sol ! M > R --Errungen hat . tritt das deutsche Dmr am

chshafft durch freiwillige Opfer den Ausgleich Es 'st der
^eis dafür , daß die Nation ihren Führer verstanden hat.

M e m e l w ° h l e n haben dem Deutschtum einenir 'Aa e VJCe m e l to a t) 1 e u yuutfu 'v/.y A' u
Erfolg gebracht. Wenn auch die amtlichen Zatz

Ergebnisses noch nicht veröffentlicht find, so steht doch
er,E« ? ^st, daß trotz schlimmsten litauischen Terrors und trotzx.Mflti'1.J's fmr,bifrvfipmfi dip deutsche Einheitsliste ihre

Unter dem Leitgedanken : „Wanderers Ausmarsch , Em
kehr und Heimkehr" veranstaltete der Gesangverein Lie¬
derkranz am letzten Sonntag nn September " n Saalbau
Hirsch einen Volksliederabend , der sehr gut besucht war.
Mit dem Chor „Freiheit " (von Eroos ) wurde der Abend
eröffnete . Nach dem eindrucksvollen Vorspruch und der
Begrüßung des 1. Vorsitzenden, wickelte sich em von
Musikdirektor Heermann zusammengestelltes , und von den
Besuchern lebhaft applaudiertes Programm ab . -Mr
jeden waren die einzelnen Volkslieder unter dem Stabe
des Dirigenten ein Genuß sie 3U hEn . Das deutsch
Volkslied wird immer an erster Stelle bleiben , ( fluch
wies der deutsche Sängerbund vor kurzem empfehlend
Kn d- b dl- !>« d-m
Volkslied widmen . ) Als Solisten hatten sich Frl . S.
o; nf und Herr I . Schneider liebenswürdig zur Verfügung
gestellt. Ihre Darbietungen gefielen sehr, und da vor
allem Frohsinn und Humor den Abend beherschen sollten,
mußten die Beiden in dem Duett „Der liebe Onkel wie¬
derholt auftreten . Nach der Pause steigerte sich dann die
Stimmung als das Singspiel „Das deutsche Volkslied
aukaeführt wurde . Hier konnte bei dem klustreten oer
einzelnen Sänger gute Stinnnbildung wahrgenommen
werden " Der Hans wie die Liese, die Lindenwirtin . die
Wanderburschen , die Reservisten, auch der Durstige am
Brünnlein , die Lore , dann die, Sänger und vor allem die
Kinder sie alle verdienen em „Vorzüglich . Rach li
Ubr be'aann dann der Tanz . Bei der allgemeinen großen
Tanzlust kam jeder voll und ganz auf seine Rechnung,
rumal eine rechte Stimmungskavelle dafür sorgte . Diese
froben Stunden waren zu schnell vorüber tlnd dte Hahne
krähten schon, als die Letzten aufbrachen . Alle Darbie¬
tungen waren wirklich Erfolg , der allenSangernAn-
siwrn kein soll bald wieder einen solchen Abend zu
arrangieren . "(Wie wir erfahren soll dieses Liederspiel
in aller Kürze wiederholt werden .)

öaR trotz mummiieji r ; rv, r, 7.;,
, raffinierten Wahlsystems die deutsche Elnheitsliste ihre
^üsziffer mindestens gehalten, wenn nicht vermehrt
Dieses Ergebnis hat bei der memellandden Bevolke-
l - Ueberralchung^rine neverra cyuitg s

ß ts  vor der Wahl durchgedrungene Annahme , daß der
^ . Einbürgerungen und sonstige Wahlvergunstigungenbo *i " ... -_ „a -iahSp  Qumrtrha nrt stimmen burjj)
IÄuÄT fleSartenbr « 04u «u
Flucht der enttäuschten früheren Anhangerfchaft aus
4. litauischen Lager ausgewogen wird, hat sich durchweg
Ä,t . politischen Kreisen Kownos herrscht naturge-
^Jerleaenheit . Bon der englischen Presse wird der deut-
k ^ °hlsîeq in Memel als eine Selbstverständlichkeit auf-
Km m t i>«, mm trotz d-- M°u>ch. n » »HIm°n°° -r
vornherein gerechnet habe. Allgemein wird betont, daß

«ebnis eine schwere Enttäuschung für Litauenl sei L' -
'1 habe auf eine Verbesserung der litauischen Vertretung<n«Vfn Mail " überschreibt ihre Mel-Aff'illve aus eine '̂ eroegeruuz, p« - r r* » r . TOpT
■Knbtaa gehofft. „Daily Mail " überschreibt ihre Mel-

,Triumph der Deutschen in Memel". Die „Times
M in 'ihrem Leitaufsatz.' es sei nun zu hoffen, daß der
^ Erfolg die litauische Regierung überzeugen werde.

- lTtellu !i°aZahme" gegenübe? ' dstfer außerordentlichen
K MhN zu SndL °^ Kowno habe die, Niederlage."Mischen Seite eine niederschmetternde Wirkung aus-

Die litauische Regierung habe vielleicht gehofft, daß
^ "Hänger genügend Sitze im Landtag gewinnen um
^ildun/ eines geschäftsfähigen Parlaments zu oerhm-

Der Volksliederabend im Liederkranz,
war ein Erlebnis voll und ganz.
Ihr Liederkränzler . es war wunderschön,
so eine Stimmung Hab' ich selten gesehn.
Alles in „Dulci Jubilo " . _

noch am September Iklkimo. -
Das Lied von der Freiheit , vom Chor fem gesungen«
hat sich im Sturme , die Herzen errungen
und schärfte im Nu . uns den Blick und das Ohr.
für alles Schöne , was bot noch der Chor.
Auch das was Fräulein Zink uns bot,
fei hier an dieser Stell ' gelobt.
Ihr Partner vom Liederkranz , Herr ^ akob Schneider
steht feste auf der Ruhmesleiter.
Die Beiden lockten mrt Sehnsuchtsgesang,
zwei muntere Bachstelzen von draußen an.
Nachher dann das „frohe L' ederfp' el
uns allen doch so gut gefiel.
Der „Hans " schlich herein, zu seiner „Liese .
die hat ihn ja schnippich abgewresen.
sie schwärmte ihm vor , von dem stolzen Reiter,
das schöne Spiel ging weiter — und weiter.
-.Wandergesellen " mit frohem Mutz
ein „Trunkenbold " ohne Hab und Gut,
vergnügten sich alle , im Winkel am Tore,
bei der „Lindenwirtin " und der „Jungfer Lore . ^
Die „fröhlichen Zecher" .,machten Augen der „Life
das war so was , für die alten „Geniestr .
Die „Kinder " mit ihrem fröhlichen Spiel,
brachten uns immer näher zum Ziel.
Für die Reservisten wärs Zeit , da , Reserve hat Ruh
die waren so mollig , ka Knopp gmg mehr zu.
Zum Schlüsse, da sah man den „Hans wieder lachen,
er bekam seine „Liese - ja das waren Sachen.
Nach dem Schlußlied , von uns Allen mitgesungen,
spielten dann die „tapferen Jungen
fleißig uns zum Tänzchen auf , .
das Fest nahm weiter feinen Lauf.
Mit zicke. zacke, hei. hei. hei. .
war Jung und Alt auch gleich dabei.
Und zwischendurch die „Flaschelchen
ja das warn Sächelchen. ia das warn Sächelchen.
Als dann das schöne Fest war aus,
roaen wir wohlgemut nach Haus . „ ,
Froh stimme ich ein. in „Herrn Eulers Wort.
„Liederkranz „wachse" und „blühe fort . C. G-

dorn Anscheinend erkenne die Manische Regierung nicht die
Gefahr einer Politik, von der gesagt wird , daß ste zurn gro-
ßen Teil durch die sowsetrussische Regierung inspiriert werde.

Aus dem Kriegsschauplatz in Abessinien

klärt man sei es im übrigen mehr als natürlich daß nach
Npm eriolareichen ersten Vorstürmen der italienischen pup¬
pen zunächst die rückwärtigen Verbindungen ausgebaut und
in der Zwischenzeit alle technischen Vorbereitungen für d>»
zweite Etappe des Vormarsches getroffen wurden D
Ŷ rmarich werde auf seden Fall fortgesetzt »nd sei ange-
tickitq der Genfer Haltung nur noch notwendiger geworden.
K unter Seneral Sontfni ift über » .»rat ra
Der Richtung auf Adua einige Kilomelcr weiter vorgerückt.
Seit ^Montag , so besagt der italienische Heeresbericht, stnd die
militärischen Operationen zu einem gewissen Stillstand g '
kommen da die gewonnenen Stellungen befestigt und d
Nackicku'b aesichert werden sollen. In einem Leitaufsatz oer
tritt bl Times " die Ansicht, daß die bisherigen Italieni«
scheu Erfolge in Abessinien nicht sehr uberzeugend seien.

Wenn die ikalienischen Zeitungen von Dem angeblichen unge
heuren Eindruck der italienischen Siege in London ipracĥ t.
so sei dies eine Verdrehung der Tatsachen. Das englische
Publikum sei höchst überrascht, daß der 'taliem che Vor
marsch nicht schneller vor sich gegangen sei. Man st' der An
sicht daß Italien wenig Ursache habe, stcĥseiner militärischen
Leistungen zu rühmen. „Daily Telegraph meldet aus Rom.
die Tatsache, daß bisher keine italienischen Verlustziffern oer-
öffentlicht worden seien, habe eine gewisse Besorgnis bei
vielen Italienern verursacht. Man befurchte, daß die Ver-
lüste der italienischen Truppen schwer seien. Seit der Er-
stürmung von Adua am Sonntag habe die italienische Ar
mee so gut wie keine Fortschritte gemacht.

Durch den Rat des Völkerbundes  ist einstimmig
Italien als die allein verantwortliche Macht für den Aus¬
bruch des Krieges bezeichnet worden. Der Völkerbund selbst
konnte nicht anders urteilen . Dieser Beschluß zieht fast auto¬
matisch die S a n kt i 0 n e n nach sich. Alle Volkerbundsmib-
alieder haben die Verhängung von Sanktionen grundsätzlich
gebilligt, mit Ausnahme von Oesterreicst Ungarn und natur-
lich Italien selbst. Diese Weigerung Oesterreichs und Un-
qarns an wirtschaftlichen und finanziellen Suhnematznah-

^ Jüngling im Feuerofen.
AAlttoMVtf

Roman von Heinz Sleguweit.
Copyright 1932 by Mbert Langen, München.

* Printet » in Eermany.

^Fortsetzung
!>k Jmmerdbd, Sie möchten also heirate» -.Air  LMa , Err Bmmetoöö, <£

'f e 1«. ich möchten eiraten!"
bk" . Befangenheit welschte ich ebenfalls.* u . oeiangenpeu iwiiwi«-
rthe , Sie abben keine Zimmern-n. ,WGt" cein irr. Älmmprn> §,'« äbben keine Zimmern! Aber der alte Wendland
u  Heller mit zwei Betten. Wenn dort die Einguartie-
"̂ l ^ lchwinden könnte - - f " _ . ... rn hänatt

Das Mädchen zog mich aus dem Matsch, um flml die
strömende Abendlust des Rheinufers zu gewinnen. ,

„Mariechen, das war, hupp, das letzte Mal in meinem
Leben!"

Das wäre schade, Manes !" t ,
Wir standen am Wasser, die wehende Luft war Salbe auf

den Rausch.

'l# Kommandant' blätterte in zwanzig Registern, bängte
1 Telephonstrippe , übergab̂ etner Otbonnanä Mei..Zet-

^tSS ' mtzdem ^ hmütigen Bescheid, ich könnteW '■'aueß mny mit utm ot " » .. .—
^ N Mittag den Spülkeller beziehen.

öanftc, lief zu Papa Wendland, traf den Allen ^ '
.xk „Moraen wird der Keller geräumt, ich darf -W  SÄ M geräumt. ich'darf M Mei-

^ p werben Für das fiese Wort kann ich nichts. SindJ' .

(llliJ1

Mchlag. Gelächter. Sofort spendierte der Vorsteher
Koppen Wein, pielleicht auch Wen. das ging st yuttigAr -7 _ r>«i mi>ini> Ankro immer lu)t0eicrmoppen Wein, meueicpx uuw '

Bis die Sonne sank und meine Fuße immer schwerer
Da hörte ich Marias Stimme, d,e mich aus memcr

R * äS «»Kä . 3* »“ • . ‘rt „Ä»
ll'. teie wunderlich— — bupp. hierin [tanö » 2..
Aamte sich meiner Trunkenheit mehr als >ch, selber. Ab r

(et«Nite stü) nicht mit verärgertem Gesicht, sie glühte w,
L » -»br-nd und macht- -!»- Sauft. « «

tü? » bleibst du? Warum läßt du Mich allein?Dieibft du? Warum ia&i vu muy . t . *
^ strauchelte hinaus, während Papa Wend and au

liegenbüeb. Kein Dampfkran hatte ihn hoch-»i.1 tri. «vir frteMtfbp Mulik.t5r f6n«« i“ Sein Schnarchen war friedliche Musik, sein
'L '-e.ÄrTe mir die »riin, * [t 3» meinem » m
--Via Selbach, die mich nicht durchs Dorf zu fuhren

Zir schunkelten seitwärts ins Gebüsch, landeten >m
'>sl. der Weidenbäume, wo sms das Sumpfwasser des
C 5 an die Knöchel reichte. Welche Sorge lur die kleine

einen Saufdold zum Bräutigam zu haben._ tx. .... mtihr rmeber!

Als ich aufrvachte, wußte ich nicht, wann ich eingeschlafen
war Mein Kopf lag auf wonnigem Kissen. Ringsherum ge¬
spensterte die Nacht, zuweilen pfiff eine Eule, oder spate
Hummeln bettelten an irgendwelchen Bluten um Hon'g- Sonst
nur Sterne und ein Ruch wie vom garendem Wem. Zu
meinen Füßen das zärtliche Plätschern des Rheins, auf meiner
Stirn die weiche Hand Mariens.

„Ausgeschlafen, Manes ?" , , , , .. .
Ich rieb mir die Augen, unter meinem Kopf bewegte sich

das Killen. Marias Schoß. Die kleine Samariterm . Da
reckte ich mich auf, um dem Mädchen nicht zur Blüde zu wer¬
den. Mein Rausch war verflogen, kein dumpfer Schmerz zer¬
drückte den Kopf, Vater Wendlands Wein war alt und fau-
ber gewesen.

Maria , ob die Ankers uns vermissen? ^
Das Mädchen lachte auf, als fei jede Sorge vom ckebel.

So hockten wir nebeneinander, an Märchen glaubend, aut
Wunder hoffend, arkadisch frei. Besessene des Glucks. Zuwei¬
len ein Flüstern im Gebüsch: Wir waren nicht die einzigen
die ich lieb hatten! Erquicket mich m,t Blumen gebt m.r
Aepsel zur Stärkung, denn ich bm schwach vor Oebê So
stand's im Hohen Lied, auch Mar .a wußte den Spruch, - a
freute ich mich, weil unsere Seelen schon aus gleichem Brun
-neu geschöpft hatten. Wann durste ich lemals so küssen1
Mehr , Maria , mehr! _ , , . .

Das tat der Sommer. Das war die Einsame i der
Nacht, die mich kühn machte. Wenn ich die Augen Mob . âd
ich einen Garten, in dem alles reif war Oder ich meinte, wenn
Marias Atem mit dem meimgen zusammenfloß, m e nem
wiegenden Strom zu treiben. Ich hatte keine Sorge, z
trinken. Und spürte keine Lust, ans Mer zu fahren

Der Zopftnoten im Nacken des Mädchens zerfiel, Manas
Haare wehten mir ins Gesicht, die Welt roch nach Reseda.
Wir blickten nach oben: Der Mond war krumm wie einl  •
kensäbel. Und wieder umickwirrten uns dicke Hummein. al->

l BStten sie ©OTjlgTeTt gewittert. Oder es lchwammen IoHanniS-
kunken so lautlos durch die Lust, daß man nicht zu sprechen

' wagte. Wie satte Bäuche wölbten sich die Schatten, der Wein¬
berge und der aufhellende Sommerhlmmel durchschimmettev'e
Ballade einer Burgruine. Wir hatten Angst, die Sonne
könnte kommen. Mehr, Maria, mehr! Da wehrte sie sich,
da zerbiß sie mir den Arm. Und kratzte. Und wollte weinen.
Ihr « Wangen waren warm wie lleme Oefen. Ihr .voinoKmerkte nach Klee, ich durfte eine Biene sein. Dochn'PPtebescheidener jetzt, weil das Mädchen zitterte. , . -

^Denk es nur aus, Maria , wenn das alles stumm und -ok
«nd' verfcharrt wäre . . . -!" ,

Hnbenen strömte der Rhein ewig ms Ewige. Woyer

[" nb mSttSx S6af » ffJncs Kommen und° Vergechemund Wieverieyr, vav̂ ^ t Gedanken, da ich mich
sicher dünkte als alle Reichen. Uederall heberte die Weltz was
sollte das schon bedeuten? Ich war die große Achse, d.e Stern

“mSk , tax  bt Ä ^ dieln die blasse Wirklichkeit zurück¬
schwebte Sie sagte: „Mag kommen, was will, - w,r wol-

Un  Ich machte" ihr" Mück zum meinen ., ^ na wollte bei

laßen war keinem tributpflichtig. Und wurde lebendig ble,-

Nnne» "Le'rSkm7-""bkS'LÄ» -
fiore Formel für bas, was sich in mir empörte, als das Vicyr
des Tages alles Sinnlose wieder unbarmherzig enthüllte. Ich
wußte nur daß ich eine Nacht verleben durfte d.e me w.eder-
am Dennoch war es mir, als wüßte ich, meinen Weg.

Mochte er Kampf heißen: was leben sollte wurde leben.
„Komm, Maria , wir haben noch viel zu tun.
Wir schritten durch die Uferwiefe, 'eder Salm trug Per

len jede Blume sammelte Sonne in ihren Tropfen. Unsre Seine
wurden naß. als halten sie bis zu den Kmen gewatet. Das
Blinken und rötliche Schillern nahm kein Ende.

Fortsetzung folgt.



rhen gegen ItaNen ' teilzunehmen, wird von «er Pariser
Presse mit einem leichten Untertan der Befriedigung hinge¬
nommen, sei es auch nur , um zu beweisen, wie berechtig»
die französischenBedenken gewesen jeien, daß die Sühne-
Maßnahmen eine Reihe ernster Schwierigkeiten auslosen
würden . Am eingehendsten befaßt sich „Oeuvre" mit der
neuen Sachlage, wobei das Bestreben in Erscheinung tritt,
die französischen Bedenken als solche der „Genfer Kreise"
in Erscheinung treten zu lassen. Aus jeden Fall , io stellt das
Blatt als Ergebnis fest, bleibe die italieniiche Nordgrenze
außerhalb des Bereiches der Sühnemaßnahmen . Deshalb
seien die meisten Vertreter in Gens sehr skeptisch über das
Ergebnis der Sühnemaßnahmen geworden. Da man aber
in Gens seit einigen Tagen den Eindruck habe, daß Italien
in Ostafrika auf größeren Widerstand stoßen könnte als er¬
wartet würde die schlimmste Sühnemaßnahme darin be¬
stehen 'können, Italien seinen Krieg fortsetzen zu lassen. Im
übrigen sei der allgemeine Eindruck in Gens, daß England
in sechs bis acht Wochen zur Blockade der italienischen Hä¬
sen in Eritrea und Italienisch-Somaliland schreiten werde.
— In London haben die Erklärungen der Vertreter Oester-
reichs und Ungarns in Gens großes Aufiehen erregt . Die
englische Presse hatte zwar die Einstellung dieser Lander ui
den letzten Tagen als zweifelhaft bezeichnet war aber nicht
auf eine derartige glatte Absage gefaßt. Die führenden Blat-
ter sprechen von einer „Ueberraschuna" Einiae mehr sensa¬
tionell eingestellte Zeitungen stellen einen „schweren Schlag
gegen den Völkerbund" fest Der arößte Teil der Pre ' e er¬
klärt jedoch gleichzeitig, daß die Haltung Oesterreich-- und
Ungarns das geplante Sühneverfahren durch die übrigen
Staaten nicht verhindern werde.

Von F . K.  P . NauQelmer , Florsljc .iin

Das Wareneingangsbuch
n.

4. Welche Eintragungen sind erforderlich?
Das Wareneingangsbuch muß über jeden Posten der

unter 3. bezeichneten Waren die folgenden Angaben ent¬
halten:

a> sortiausende Nummer der Eintragung ; demgemäß
müssen Gewerbetreibende, die bisher von einer fortlaufenden
Numerierung abgesehen haben, für die Zeit ab 1. Oktober
1935 zur fortlaufenden Numerierung übergehen. Wenn das
Warenkonto bei der doppelten Buchführung un Falle der
Nichtordnungsmäßigkeitder Buchführung ersatzweise als Wa¬
reneingangsbuch gelten soll, muß es auch diese fortlaufende
Numerierung haben.

bl Tag , an dem der gewerbliche Unternehmer den
Warenposten erwirbt (das Eigentum, den unmittelbaren
Besitz oder die Verfügungsgewalt erlangt). Die Eintragun¬
gen m das Wareneingangsbuch sind laufend , und Zwar
an dem Tag  zu machen, an dem der gewerbliche Unter¬
nehmer den Warenposten erwirbt (das Eigentum, den un¬
mittelbaren Besitz oder die Verfügungsgewalt erlangt). Die,e
Vorschrift gilt auch für fortlaufende Lieferungen (logen.
Successivlieferungen); in diesen Fällen ist es Sache des Lie¬
ferers, bei jeder Lieferung den Preis anzugeben (z. B . durch
Beifügung eines Lieferzettels). , . .. .

Gleichzeitig ist auf dem Beleg, wenn Lin solcher erteilt
ist, die fortlaufende Nummer,  unter der der Waren¬
posten im Wareneingangsbuch eingetragen ist, zu vermerken.

c) Name (Firma ) und Anschrift des Lieferers. Wenn der
Name eines Lieferanten wiederholt im Wareneingangsbuch
erscheint, so genügt es, wenn beim ersten Male die volle
Anschrift, m späteren Fällen eine abgekürzte Anschrift des
Lieferers angegeben wird. Die Bezeichnung muß aber immer
so sein, daß über den Lieferer kein Zweifel bestehen kann.

d) Art des Warenpostens (handelsübliche Bezeichnung).
Dabei genügt eine Sammelbezeichnung wenn sie handels¬
üblich ist <z. B . Kolonialwaren, Kurzwaren, , Eisenwaren).
Wenn ein Lieferer einem Einzelhändler gleichzeitig mit einer
Rechnung Waren verschiedener Art , z. B . neben Kolonial¬
waren auch Seifen und Lebensmittel liefert, so genügt es,
daß der Einzelhändler diesen Warenbezug als einen Waren¬
posten unter der Sammelbezeichnung „Kolonialwaren, Le¬
bensmittel und Seifen" in das Wareneingangsbuch eintragt.

e) Preis des Warenpostens. Hierunter ist der reine Ein¬
kaufspreis zu verstehen. Werden Verpackungsstofse, Fracht
und dergl. gesondert  berechnet, so gehören die dafür in
Rechnung gestellten Beträge nicht zum reinen Einkaufspreis
der Ware ; sie sind demgemäß nicht in das Wareneingangs¬
buch miteinzutragsn. Für die buchmäßige Behandlung von
Warenrücksendungen, Preisunterschieden, Rechenfehlern und
dergl. gilt folgendes: Im Wareneingangsbuch müssen diese
Posten, um deren Beträge eingetragene Wareneingänge ganz
oder teilweise rückgängig gemacht werden müssen, in rot
verbucht werden. Es sind dann die schwarzen und roten
Beträge je für sich aufzurechnen, und es >st die Summe der
roten ' Beträge von der der schwarzen Betrage abzuzieyen,
um auf den Betrag des tatsächlichen Wareneingangs zu
kommen. Soweit Wicht bisher schon nach diesen Richtlinien
verfahren wurde, ist es für die Zeit ab 1. Oktober 183
zu tun. Der gewerbliche Unternehmer hat die Betrage mo¬
natlich und jährlich zusammenzurechnen.

f> Wenn ein Beleg (z. B . eine Rechnung, eine Quittung,
ein Kassenzettel, ein Frachtbrief, ein Lieferschein oder eine
Rachnahmekarte usw.) erteilt worden ist, Angabe wo (z. B.
unter welcher Nummer der Belegsammlung) der Beleg aus-
bcwahrt wird. Das Wareneingangsbuch und die dazu, ge¬
hörigen Belege müssen zehn Jahre lang sorgfäl¬
tig  aufbewahrt werden. Dem Steuerpflichtigen ist dringend
zu empfehlen, erhaltene Belege weder zu vernichten noch
sonstwie zu verschweigen. Er muß sie sorgfältig aufbewahren,
wenii er nicht der Gefahr ausgesetzt sein will, daß wegen
Fehlens des Hinweises auf den erteilten Beleg oder wegen
Nichtvorhandenseins des betreffenden Belegs der Begriff der
Ordnungsmüßigkeit der Eintragungen verneint wird.

5. Erleichterungen

Fortsetzung
Auch Flörsheim stellte Pferde und Reiter zur Main-

schiffahrt. Hören wir was der Altveteran Bol, . Christ,
Bleichstraße erzählt:

„Meine beiden Brüder Peter und Michael Christ
haben ebenso wie ich die Leinreiterei betrieben . Bruder
Peter hat jeden Dienstag und Freitag das Marktschiff
„Die Flörsheimer Yacht" nach Frankfurt gebracht , Beiitzer
des Schiffes war Andreas Klepper . Vorfahre des Kohlen¬
kleppers . War die „Yacht" in Frankfurt angelangt,
mußte mein Bruder bis zum nächsten Tag ^ ort übernach¬
ten und schon sehr früh mußte er wieder das Yachtschiff
nach Flörsheim zurückbringen. Jedesmal , wenn er zu Tal
ritt und die Yacht im Anhang hatte mußte er. wenn eine
Bergfahrt kam. solange stehen bleiben , bis diese über
sein Drahtseil gefahren war . Im Bahre 1868 i)t dieser
Verkehr mit der Flörsheimer -Yacht eingegangen Am
17 März 1817 ging bei einem Sturmwind das Yachtjchiff
bei Kelsterbach ' unter , wobei 10 Personen ertranken.
Einmal ist Bruder Peter bis über Hanau geritten , seine
Eltern und Geschwister waren sehr besorgt um ihn . Am
3 Tage kam er wieder ohne Gaul . Peitsche und was dazu
gehörte . Wir glaubten , es wäre ihm ein Unheil paspelt,
doch er lachte und legte einige hundert Gulden aus den
Tisch, die ihm der Schiffer für sein Pferd und Geschirr
gegeben hatte . Dieser Genannte betrieb zu Hause e,n
Fuhrgeschäft , und als er die Güte des Pferdes ge ehen
hatte , zahlte er einen sehr schönen Gestehungspreis . Bru¬
der Michael 'hat die meisten Schiffe zu Berg gebracht.
Auch Joh . Hahner war ein fleißiger und Zuverlässiger
Leinreiter . Am Samstag nach Martini 1866 hatten
wir in Kelsterbach übernachtet . Nach 2 Stunden Ruhe
wurde wieder zum Anspannen aufgefordert . Der .ucam
hatte junges Treibeis , und das Schiff mußte wir wegen
Eisgefahr in die Nidda bringen . Ach ritt auf der sinken
Mainseite zurück iind auf der Platte oberhalb Edders¬
heim sind wir durch den Main gewatet . , Bei einem
Bekannten stellte ich das Pferd ein. befreite seinen Schweif
von Eis , trocknete es tüchtig ab , gab ihm Futter genug
und ging zur Tanzmusik . Am nächsten Morgen _ging
es dann wieder nach Hause. Mehrere dutzendmal bin
ich an der Platt durch den Main geritten . Wir haben
Geld verdient und auch gut gelebt . Bis zum Bahre 1885
bis 1886 haben wir dieses Handwerk betrieben . Dann
übernahm ich den Achsenverkehr nach und von Mainz.

Jeden Spätherbst wurde von den leer vwi Mainz
zurückkommenden Schiffen oder Schelchen in Russtlsmim

- - - ^ jUtf
mehrere Fuhren , mitunter mehrere hundert f
Weißkraut eingeladen , die bis und über AsctM ^
gingen , «.uieic Jin .uvw.u .1 ~~  -
rischen Mainorte mit Kappes . Der am 15. .9.
69 Jahre alte, verstorbene Schiffer und Weißkraw^

UI eingoiuvov, Ule uiiv
Unsere Riedbauern versorgten die gcE.

(jZ)  OUl/lv vlliv , vv-*-|lvv vviiv ^ t II . .. i • m(ll)
Georg Bastion aus Rüsselshemi war für d,
schiffer ein zuverlässiger Vermittler . , RMe
und behauene Sandsteine waren außer W» 0
Brennholz die Hauptladungen , die zu Tal kam ' Hi
Braugerste kam mit herunter . Die großen Schifte 0
von der Ruhr Kohleii . auch Schwefelkies wurde L F
gebracht . Auch die Flößerei belebte den Main . ^
aus Bauhölzer waren diese Flöße sondern auch au p
benholz , schweren Buchen- und Eichenstammew ^
längsten und dicksten Fichtenstämme wurden an den
Rheinhäfen als Duck de als sprich : Dickdalf . « p
abweiser) und in Holland als Rammpfahle für die
mente der daraufgebauten Häuser benutzt. Kaweu^
mit schwerem Holz zu Tal . so fuhr immer ein ., j
als sog. Warschauer mit 1—2 Mann Besatzung ^
einem Kilometer voraus . An den schwarzen ® J
Vierecken der Warschauflaggen war zu ersehen.

Fortsetzui

Aiüüedt
ßWrn und 2
WN und furch
faltigen , zw
He* cb<?nf° mäi
Ssn- Sch habe
v̂ ndein klein

e Hami

Alle Schiffe und schwimmende Fähren mußten
zur Seite weichen. An flachen Stellen und StroEF
haben die Warschauer dünne Pfähle mit emem MAFMeidenoit oder deral . m das pmrichtung zeigenden Weidenast oder dergl . in das M
geschlagen, wonach sich die nachfolgenden Flößer 3«geschlagen, wonach sich die nachfolgenden »JU , d>
hatten . Kamen mehrere solche Floße hlnterelna 'GoF
einen Tiefgang bis 60 und 70 cm. eine Breite von „ f,
eine Länge über 100 Meter hatten , so versperr
ganze Fahrbreite . Nicht immer amg es wie am #
m d-n SchM -n Dorbci. « in ffiort trat d° -vorbei . Ein Wort traf das aw ^
Kosenamen wie Knötelbapern . Stinkpreußen.
flogen gegeneinander . Holzbrocken hierhin uiw M
Ken borS “bienten als Wurfgeschosse Die Jjvroaen ooripm uieiueu ui»
buben und einige, die schon aus ihr entlasten sbuben und einige, oie lwon uub mr -L .f Messtl
ärgerten die Flößer durch Zuruf . ^uiyeueu uic o dvv l „ slhD 's,-
Gabelle weg. die Hollänner kumme ! oder
ihr denn so lang gehängte . Die Flößer • agj
„Mit deiner Na . m meinem Ar . , . . ! . Lausvu gE
del ' Die Eddersheimer Buben riefen m langm ^ M
Worten : Schwo -oger sei so gut un. worf mere  ^
Holz eraus aus , 's derf aach e Stickele Bru -Uî ..̂

^ir trafer

Wende Nach!
tzender Kai

, Wd. Die A:
plaudern!

Aeninstrumk
ĥ nge heulen
^ ein angsi

^ " 2 Lied i
sin tiefes

LA »nmer n
^dew Tuba
L "/rs ) flüfj ^ endieb. de
finne Frau uns
Un die SckMrnem Klc

Wers erftid

^ - , ' - qfi'A
k'o-om doch !" — Den Fischern riefen sie zu : flU' UIll uuu; . ^ ^ •i— - ' ■ “
se, so gut un worf mer en Fu -usch eraus aus
der a-ach e Lie-iedche !"

Deutsc
F « als Frl
^ war schle
h,Faar tausc
Ferte ich i,
^"°>ro an . li

ber, an dem sie m Kraft tritt , ein Zeitraum von dre, Mo¬
naten. Die Steuerpflichtigen hatten aljv ausreichend Zeit,
sich mit der neuen Verpflichtung vertraut zu machen und
das Wareneingangsbuch so rechtzeitig einzurichten, daß es ab
1. Oktober 1935 vorschriftsmäßig geführt wird.

Wer das Wareneingangsbuch nicht oder nicht ordnungs¬
mäßig führt , hat zwei Nachteile zu erwarten:

a) Er kann mit einer Geldstrafe bis zu 10 000 Mark, ode
falls Steuerhinterziehung oder fahrläsjige Steuerverlurzung
vorliegt, noch wesentlich höher bestraft werden.

b) Außerdem werden die Wareneingange und der Um¬
satz Paragraph 217 Reichsabgabenordnung gEaß geschätzt
ohne daß der Pflichtige in der Lage sein wird durchschlagende
Einwendungen gegen die Schätzung zu erheben.

Großkundgebung der HI
*' Frankfurt a. M ., 10. Okt. Im Nahmen der HI-

Werbewochen fand im Hippodrom eine Eroßkundgebnng der
HI statt. Eine Parallelkundgebung wurde im Saale des
„Schwanthaler Hof" eingerichtet.

Eaujugendwalter Sauer eröffnete die Feierstunde der
schaffenden Jugend.

Eebietsführer Potthoff führte u. a. aus , daß all«
und aller Kampf der HI unf.W>ie Einheit,der ^ ^ K
Jugend gehe, die einmal das deutsche Volk sei» wer ^
der' HI ' handele es , sich nicht um Rang und Stad ^

w

der» einzig und allein um die Frage , ob einer e>.
Kerl sei, um für Deutschland einzutreten. Mit übelste ^
und Verleumdungen werde die HI bekämpft- -
sie Neuheiden und Gottlose, aber gerade der Nationa > &
mus habe sein Einstehen für das Christentum bewm ^
es galt , auf den Straßen gegen die Propagand >,ten r-
losenbewegung zu kämpfen.
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Das Finanzamt kann unter Abweichung von den vor¬
stehend aufgezählten Vorschriften für einzelne Fälle Erleich-
terunqen bewckügen; eine solche Bewilligung rcmn jeverzeii
zurückgenommen werden. Die Befugnisse des Finanzamtes, Er¬
leichterungen zu gewähren, ist jedoch auf einzelne Falle be¬
schränkt In diesem Zusammenhang ist darauf hinzuweisen,
daß eine Uebergangsfrist oder Schonfrist nicht gewährt wiro.
Die Führung des Wareneingangsbuches in der vorgeschriebe¬
nen Weise erfordert keinerlei Buchführungskenntnisse. Es
wird lediglich die fortlaufende Lkufzeichnung der Warenein-
qänge verlangt. Dazu ist aber jeder fähig, der lesen und
schreiben kann. Außerdem liegt zwischen dem u-ag, an dem
die Dresdener Verordnuna erlassen wurde und dem 1. Otto-
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}/Jus dem Lßben eines,*
«... Ausreißers von
&ZNSTF-COHNPORFF^

®' Fortsetzung.)

ÄWed von Ettendt Mamud
Wir trafen aus Stamme oder Sippen gigantischer, mit

bern und Affenfellen geschmückter Neger , die einzeln,
TO und furchtlos dem Steppen könig mit den Pfeilen ihren

faltigen , zweihundert Meter weit schießenden Bogen und—ÖUJeiyUUUtll WCU |u ; iv ö v »»ww . . -
. ■ebenso mächtigen, breitklingigen Speeren zu Leibe gin-

Ich habe diese Nächte noch deutlich in Erinnerung:
^TOdein kleines Duar mit etlichen Palmen,
?. ende Hammel und Schafherden. Sterne

im Umkreise
. „„„ _ _ und warme

,' ttenbe Nacht. Flackernde Feuer , die grotesken Haufen
Aasender Kamele: Neger und Araber , vor den Flammenjiumcic , - - V C s.
S "o- Die Araber abgesondert für sich, pfeiferauchend und
A? plaudernd. Daneben die Schwarzen , auf primitivent 'r wauoerno . Lianeoen oie ocguiuifttu , uui
,Aseninstrumenten spielend und wilde, eintönige Chor-
sTOge heulend. Stundenlang ! Dann Stillem der R̂unde.
? <h ein angstvolles Blöken, 'und alle die Tiere schweigen.
,TO das Lied der Neger klagt weiter durch die Nacht. Plotz-

ein tiefes Stöhnen , das in rumpelndes Donnern uber-
E'TO immer machtvoller anschwillt und mit beinah schmet-
i.rnd°». m..,. . . . .. Uhu er  Rrad " (der Vater des/TOetn Tubaton abbricht. „- — - ,
Aners ) flüstert einer , und ein Neger schimpft: „Der
jAbendieb der verfluchte. Allah verdamme ihn und mache
C e Frau unfruchtbar !" — Wir warten , und unbekümmert
■SjTO die Schwarzen weiter , die Saiten schwirren mit
?i °rnem Klang, der im erneuten Aufbrüllen des Herden¬
tiers erstickt. Einen Moment ist es ruhig , die Sänger

machen eine Pause , und nun hört man das Aufblöken eines
Schafes, — Stille ringsum . Ganz allmählich fangen die
Zikaden wieder an , dann das Kichern und Greinen der
Hyänen , und nun blöken auch endlich die Herden. Denn der
Herr mit dem dicken Kopfe, der Vater des Donners , hat sich
fein Nachtmahl geholt! — Am Morgen schreiten vier kraft¬
volle schwarze Gestalten mit nickendem Federputz, rascheln¬
dem Affenpelz und großen Vogen in das Mimosen- und
Tamarindengebüsch, lind sie töteten den Löwen, denn
mittags brachten sie das Fell zurück, das von den Weibern
bespien und verächtlich ausgeschimpft wurde . Dieses erlebte
und sah ich in der Hadendoahsteppe, wo ein kleiner, rcych
versandender Flußlauf auf einige Kilometer ein Mimosen-
und Blumenparadies aus der Einöde hervorzauberte . Wo,
frag ich, wo find dann die Neger , die vor jedem weißen
Manne in die Knie fallen und ihn bitten, sie mit seinem
Donnergewehr von der Löwenplage zu befreien? — Wir
haben alle in unserer Jugend diese Geschichten gelesen!

In Sauakin , wohin unsere Karawane Harze, Straußen¬
federn und andere Erzeugnisse des Sudans brachte, lohnte
mich Effendi Mamud ab. Vier englische Pfund für monate-
lange Strapazen . Wahrlich, wer Geld verdienen wM. der
wandle nicht in meinen Fußtapfen als verachteter Kamel-
tveiber durch ben ©ubcin! — 3n ©auafttt lief ein 2lU|trai-
damvfer ein, auf dem ich als Kohlentrimmer nach Hamburg
anmnsterte . Kohlentrimmer in den Tropen kann man stets
werden, denn durch die Hitze werden immer einige krank,
und die Chefmaschimften sind stets froh, Ersatz zu be¬
kommen.

wurde , teilweise von Leuten , die vom Tropenkoller besessen
und gleichgültig ihre Untergebenen allen Schindereien aus»
setzten.

In Sidi -bel-Abbes wurden wir nochmals untersucht.
Der Arzt . Monsieur le medizin Major Boris , war ein fchwe-
rer Asthmatiker, auf einem Auge ganz, auf dem anderen
halb blind. Er behandelte alle Kranken nach dem Grundsatz,
daß sie Simulanten seien, und seine Medizin bestand aus
Fußtritten , Arrest in der Dunkelzelle oder, wenn er sie
wirklich ins Lazarett aufnahm , fetzte er sie auf Diät , d. h.
die ersten Tage erhielten sie nichts als Tee.

drchidrenjüger im Amald
Än Deutschland versuchte ich wieder einige Monate , mein

als Fremdsprachenlehrer zu fristen, aber die Bezah-v. rY. *. i ^ «. . ^.. C-, tm" ms |5reTnu |fuuuieiut :vit .t qu " . -V
J 9 war schlecht und die Konkurrenz groß . Auch schrieb ich
4,”Paar tausend Manuskriptseiten , die niemand wollte. Da
v*i'erte ich in Amsterdam aus einem Dampfer nach Rio de
V cir° an , lief dort fort und gelangte auf die übliche Weise
J geldlosen Abenteurer , mich mit meinem Spanisch treff-
? durchschlagend, etappenweise ins Innere an den Ama-
jTOftrom Eine Weile war ich Arbeiter auf einer Kaut-
«^ piantage im Urwald . Das ist ein Höllenleben! Jeder
cTOi hm eine lange Strecke Gummibäume jeden Tag zu

Das heißt, er schreitet sie ab und sammelt denajuü  ijeim , « >->. — ......
^o ^chen. gerinnenden Säst , der aus ihnen beigebrachten
Umwunden in Konservendosen flieht, die mit Wasser ge-

sind. Man hat immer ein großes Messer und einen
Sabiner bei sich, denn die Bäume stehen mitten im Sumpf.
. ^ CÄnia hiirrh mnrmp Hinkende B̂riihcc w»ß oft bis an den Hals durch warme , stinkende Brühe
- TO. auf dem Bauche kriechen und ähnliche KunstM>ckeam oem Diiiliye uiemtn u.iu t.
î ben. Dabei heißt es scharf aufpassen, denn es gibt Gift-
î TOgen, Zecken, Grasblutegel . Hornissenjchwarme und ab

Sie
Uep̂

3)1

einen"auf dem Baume lauernden „Tiger " , wie der
TOar dort heißt, die einem alle das Leben lauer machen.

ld,,.Abends kehrl man mit der Ausbeute zu den Hütten
Ist der Ertrag groß genug, io wird die Maife über

'ggerüste gelegt und langsamem Feuer ausgcsetzt. Die
M°Qbei entwickelnden Dämpfe sind äußerst lchadlich und
,i? "er. die lange ..Gummijäger " waren , sehen sehr un-
Ü"d aus . Dazu kommt das tückische Fieber , das stellen>tijev uus . i »u(,u lummi uus im**m*v*

derart auftritt , datz es innerhalb vierundzwanzig (bum*'_ ^ . e...l_ _ : _ _ irr
tz! tödlich wirkt. Manchmal setzten wir uns in die Kanus
V paddelten nach irgendeiner modernen Pfahlbausiedlung,
L es  Grammophone .' Alkohol und fiebergelbe Mädchen gibt.
^ e,TO)egs machten wir uns oft den Spaß , ein geschossenes

' oder einen Brüllaffen über Bord zu halten.

v.  oie oraiiiianumen otuiuh« —1- ’
- benen der elektrische, bis zu zwei Meter lange ,d! t̂er-
TOer..Temblador " nicht der schlechteste ist!

kam mit zwei Gelehrten zusammen, einem Englän-
kjTOb einem Äankee, die für verrückte europäische Samm-
L'Ganäre seltene Orchideen suchten. Mit diesen beiden
% brei Indianern , die wir Eins . Zwei , Drei nannten
U Eltey wir in das geheimnisvolle, sich zwilchen Dschuiigel
^ ^ rwald erstreckende Wassernetz des Amazonas und des. r . .1, _ _ s; rt flfhDvtfnitnr hip mir nps

/

1v*/ujc 111 uuei cuic.1» ^ '— —- - " ' t
es nämlich die Herden der heringslangen , mit furcht-

Zangengebiß versehenen Piranhafische, so hatten ne
Etstck Wild innerhalb fünf Minuten buchstäblich skelet-rna Wiio mneryaiv „. ‘ 2

! 0 . die brasilianischen Gewässer bergen bösê Gesellen,

und die drei Indianer hockten dazu stumm am Feuer , wah¬
rend rings der Urwald mit seinen tausend Naturstimmen
tobte. Oft stiegen uns die Einsamkeit und die treibhausartige
Hitze zu Kopf, und wir verboxten uns wütend, um uns dann
wieder zu versöhnen.

Einen Tag verbrachten wir auf einer Gummiplantage,
die nachher von Blasrohrindianern überfallen wurde . Zwei
und Drei führten uns zu ihren Stammesgenossen , die aus
Hundezähne als Hals - und Armschmuck versessen warem
Wir wußten das und hatten welche. Schöne, weiße, gleich
zum Aufziehen durchbohrte aus Porzellan , made m Bir¬
mingham . Als wir wieder aufbrachen, hetzten uns trom¬
melnde Blasrohrindianer durch die Wildnis und töteten
einen unserer roten Führer , ehe wir sie Mit knapper Not
abschütteln konnten. Das Leben in den Kanus war wie em
fortwährender , farbenschillernder, von Fieber durchsetzter
Traum.

Unser Fiel blieben stets Orchideen! Wir sanden auch
eine ganze Landschaft, wo Tausende von diesen Blumen m
leuchtenden, duftenden Kaskaden von den Baumen rieselten.
Wir wurden fast verrückt vor Freude ! Die Beute war reich,
aber wir konnten nur immer kurze Strecken uiid nur wenige
Minuten lang in diese verzauberte Blumenpracht eindrmgen.
denn ihr Duft war einfach zu stark, und man wäre umgesun¬
ken um nicht wieder ailfzustehen. D,e Indianer hielten sich
stets am Rande auf, waren nicht zu bewegen, uns zu folgen.
Auf wochenlanqer Paddelfahrt kämpften w.r uns wieder
nach den Vorposten der Zivilisation am großen Strom zuruck.

Wir machten dann noch eine zweite, kürzere Jagd aui
Orchideen, und dann fuhr
ich heim nach Deutschland,
wo ich viele Geschichten über
meine Erlebnisse schrieb, die
niemand auch nur prüfen
wollte. Bald war ich wieder
Fremdsprachenlehrer und
dachte voll Sehnsucht an die
Wildnis.

Der Andrang nach der Legion war damals besonders,
aus Deutschland ungeheuer . Jede Woche kamen ungefähr
500 —800  Rekruten an ! Ebenso ungeheuer war und ,ft
die Zahl der armen Kerle, die in der Sahara und m den
Atlasbergen an Krankheiten krepierten oder im Kaknpf
gegen einen grausamen , fanatischen und tapferen Femd
ums Leben kamen. .

In der Legion ist es Sitte , daß man einem Maroden un
Feindesgebiet das Gewehr und Bajonett abnimmt , um ihm
durch diese Erleichterung eine dürftige Chance zu geben, der
Truppe zu folgen. Kommt er nicht mit. so bleibt er liegen,
und die Hyänen oder die Araber machen kurze Arbeit mü chm.
Unbeschreibtlich sind die Torturen , die besonders die Araber¬
frauen an diesen armen Menschen, die die verhaßte Uniform
tragen , begehen. Daher verüben die Maroden viel lieber
Selbstmord , als daß sie lebend in die Hände der Feinde
fallen. Sie beißen sich die Pulsadern auf. wenn sie kein
Messer haben ! Es gehört etwas dazu, aber wenn man die
verstümmelten Leichen von Kameraden sah und einen eben¬
solchem Ende entgegensieht, so vollbringt man Dinge, die
unter halbwegs normalen Umständen einfach unmöglich sind!
— Der Drill in der Garnison ist sehr schwer. Besonderer
Wert wird auf den sogenannten Pas de gymnaftique, einen
Dauerlauf , gelegt. Die Zungen hingen uns oft aus dem
Munde . Irgendein Kontakt zwischen Mannschaften und
Vorgesetzten besteht in der Legion nicht. Der Legionär ist
eine Nummer , wird als solche gerufen und als eine Maschine
angesehen, die man benützt, solange sie laufen, schießen und
arbeiten kann. Geht diese menschliche Maschine entzwei, so
gibt es hundert andere als Ersatz, denn der höllische Zauber
der Legion, der nichts anderes als Schinderei und schwere
Arbeit für fünf Centimes pro Tag ist. lockt sonderbarerweise
immer wieder neue an . Die meisten machen sich von Nord¬
afrika und der Söldnertruppe einen falschen Begriff , und
wenn sie es endlich einsehen. weil sie in einem Fegefeuer
sind, gegen das das Dantefche ein Picknick ist, dann ist s zu
spät. Unter tausend Legionären entkommt vielleicht einer,
die anderen , trotzdem sie es alle einmal probieren zu ent¬
wischen, werden wieder eingefangen. Und wenn sie so gluo^
sich waren , ihre fünf Jahre abzudienen, sind sie gewöhnlich
vom Alkohol und anderen Dingen, auf die ich hier nicht em-
gehen kann, weil sie zu scheußlich unnatürlich klingen, der¬
art entartet und seelisch gebrochen, daß sie nochmals für funk
Jahre unterzeichnen. Man kann in Deutschland nicht genug
warnen vor dieser Söldnertruppe , denn Deutschland liefert
stets das größte Kontingent dazu. Und man braucht gar nicht
zu übertreiben , allein die reine Wahrheit genügt. Wie wahr
mein Buch darüber ist, geht aus der Tatsache hervor , daß es
auch von verschiedenen Bundesnationen der Franzosen
übersetzt wurde!

(Fortsetzung folgt.)

°>ra. Mannigfach waren die Abenteuer , die wir be-
>»? TO. Den Engländer erwischte bald ein Giftpfeil von
Überfallenden Blasrohrindianern , er starb m wenigen

. len CVTX* _ s*_ - . . Xa *.+am  motfpr ' RofpUptl DOtl ber'flb Wir andern ruderten weiter . Besessen oon der’-üMr anuecn luuaicn
Nach seltsamen Orchideen, die oft die grauenerregend-^ . . nun mto hipSh ,l uct) lemarnen urajiueeu . uit ...

lij 'TOb phantastischsten Formen annehmen und wie die
J 'beti Ausgeburten einer furchtbaren Phantasie m den

«ipSen hänaen ! Wir sahen auch riesenlange Wasserschlan-
öl ele Affen Schweine und Tapire . Prachtvolle ^)chmet-uns snoannvhouhpprfx̂üae der Krieaerainei !en,

M EM»e!-AMs

e Asien, Vlywenie u>>u
und die Milliardenheereszuge der Kriegerameisen

>», TOen selbst der streitlustigste Jaguar gerne Fersengeld
Durch förmliche Brutstellen von Krokodilen, die wie

Baumstämme im flachen Wasfer lagen iiad, ouumiiumrnc ui . u — V r , _ _
’V̂ ten, ruderten wir vorsichtig und mit angehaltenem

.durch. Streckenweise schwankten die riesigen Blatter
Kktoria regia mit den kopfgroßen, schneeigen Bluten

'iî 'llen Buchten, 'Helzvögel "mit feuerroten , hohen
'»1̂ eisten wie farbige Gespenster darüberhin . M"sich-

'vNden wir Orchideen! f,pSeltene , wie wir sie suchten.» uen wir ruraslveeii! —* 1 1 .
y hQn Lianen über Krokodilen hangend oder an efeu-

k
lnenen Stämmen schmarotzend.

'̂ besrnal brach der sonst schweigsame Amerikaner in
^K ^ isches Freudengeheul aus , und bald steckte er muh

vrrrM vor Freude

"Manchmal lagen wir in der Hängematte , vomf geschüttelt, von Zecken bis zum Wahnsinn geplaat,

Es war Zeit , daß ich mich
wieder einmal verliebte. Und
da ich Musik liebe, war es natür¬
lich wieder eine Cellospielerin, die
mich genau wie ihre Vorgängerin
tüchtig an der Nase herumführte . Europäe¬
rinnen sind anscheinend nicht auf Cavalleria
rusticana eingestellt, sondern halten sich mehr an
Jazzmusik, Cocktails und Tanztees . Dies ist meine
Empfindung ! „ ... ™ .

Alles ging schief, und da ich in pekuniäre Not
geriet und ' nicht die leiseste Aussicht auf irgendeine
literarische Anerkennung noch sonstige Arbeit hatte,
sprang ich in München von der Brücke in die mir kleinen
Eisschollen besäte Isar hinab . Ein Reichswehrsoldat zog
mich heraus . Heute bin ich ihm herzlich dankbar und
würde ihm gerne, wenn er sich meldete, eine Extraaus¬
gabe meiner Gesamtwerte dedizieren. Er trug damals
eine schwere Lungenentzündung durch das eisige Bad da¬
von. während ich, wie üblich, noch nicht einmal den
Schnupfen bekam!

Ich geriet dann nach Ludwigshafen am Rhein imd
meldete mich, um unterzugehen , freiwillig zur französischen
Fremdenlegion . Mit einigen anderen menschlichenWracks
und flüchtigen Kommunisten aus dem Ruhrkrawallgebiet
schickte man mich etappenweise über Neustadt Metz und
Marseille in das erste Regiment nach Sidi -bel-Abbes in
Nordafrika . Unterwegs gab es viel Fußtritte , bitteren Hohn,
wenig Proviant und miserable Schlafgelegenheiten. -Wah¬
rend ' der ersten Tage schon wurde mir schrecklich bewußt,
welch gewaltige Dummheit ich begangen hatte , in oiese
Truppe einzutreten , die teilweise von Sadisten kommandiert

Zeichnung: E. Drewitz.

Jedesmal brach der sonst schweigsame Amerikaner in
bacchantisches Ireudengeheul aus, und bald steckte er

mich damit an.
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Kreis -Rätsel.

«Zeichnung gesetzlich geschützt.)
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Silbenrätsel.
ak bob di dro e eis erb fel ge grid hos Holz in

kai kord lett mail man na ni pel re sta te oa veau weg . —
Aus vorstehenden 28 Silben wolle man 14 )welsi -bige 1i>or-
ter bilden mit folgender Bedeutung : 1 Alligatorart.
2 Weiblicher Personenname . 3. Reicher Mann . 4. Erste
Sängerin . 5. Französisck>er Ingenieur 6. Bche Leistung
beim Sport . 7. Falscher Weg 8. Urkundliches Schrift¬
stück. 9. Landwirtschaftlicher Besitz. 10. Preisstand . 11.
Trockenes Arzneikraut . 12. Andere Bezeichnung für
Schmelz . 13. Schiffsbauplatz . 14. Ueberzug für Federbetten.
Hat man die Wörter richtig gebildet , ergeben diese m ihren
Anfangs - und Endbuchstaben , beidemal von vorn nach hin¬
ten gelesen , ein Sprichwort.

In den bezifferten Ämieu encuehen durch Hinzufügung
ie Zweier Buchstaben Wörter der untenstehenden Bedeutung,
die im Uhrzeigersinne zu lesen sind : 1-Kaufmännischer Aus¬
druck. 2. Werkzeug . 3. Glasschmelz , 4. Was erschuf 5. Weib-
lrches Haustier , 6. Teil des Mittelländischen Meeres , 7.
Männlicher Personenname , 8. Anderes Wort für Schmutz,
9. Seitensproß eines Baumes . 10. Körperhülle , 11. Anderes
Wort für Unterweisung . 12. Stadt in Hessen-Nassau . 13.
Körperteil . 14. Stadt in Württemberg . 15. Andere Bezeich¬
nung für Gasthaus . Die gefundenen zwei Buchstaben ,edes
Kreises sind der Reihenfolge nach in die betreffenden Rmg-
felder einzutragen , sie ergeben , hintereinander gelesen , dann
einen Sinnspruch.

NIVEA
^iahnfCoSto.

Itai2

Umstellungs -Rätsel.
Brakel Stearin Breslau Strich Rhone Alwin

Sense Litanei Stroh . Man stelle die Buchstaben ob^ er
neun Wörter um . so daß neue Wärter entstehen . Die An-
iangsbuchstaben ergeben alsdann ein ländliches Bolksfe >t.

Buchstaben -Rätsel.
Zum Wort mit „u " die Mutter spricht:
Du gehst ins Wort mit „i" mir nicht.
Denn viel zu oft rennst du mir hm.
Von ernster Arbeit lenkt ' s den Sinn.
Wie heißt er , dem die Mutter droht?
Wie heißt das . was sie ihm verbot?

_ r  Leisten -Rätsel : .

Auflösungen aus letzter Rümmer:
Verwandlungs - Aufgabe.

Kost Dost Dose Düse Dune
Kost Most Mast Mass Maas
Kost Post Pose Pole Pate
Kost Rost Rose Robe Rebe

Weinkarte:  Verlobungsschmaus.
Bilder - Knoten - Rätfel:  Kapellmeister —

Stall . Wasserglas — Aare . Bernhardiner — Aehre . Bran¬
denburg — Ruder . Lenkstange — Steg . Pferderennen —

^ Wort - Vereinlgungs - Rätsel:  Mond -Schein
Insel -Gruppe Lhrist -Kind Haus -Ball Alpen -Glühen Ehe-
Frau Leib -Rente Ilm -Fluß Stock-Werk Tisch-Platte Arm-
Brust Gesell -Schaft . — Michaelistag.

B r u ch st ü ck- A u f g a b e : hos Eid Rad Bug Sem
Tau Ahn Rix Fes Amt Rut Gau . — Herbstanfang.

Ordnungs - Rätsel:  Deut Anis Sole Eilf Rock
Rain Toga Emöd . — Das Erntedankfest.

Sckach - Aufaabe:  1 . De6 X e7, f5 — f4, 2.
De7 — e5. d6 X e5, 3. Kd5 — c5, Kd3 X ei  4 Ldl — c2
matt , a ) 1 . . ., f5 X e4. 2. De6 X e4 + , Kd3 — d2.
3 Ldl — a4 . beliebig , 4. Dame matt ._

Memeler
"Mmission i

ges veröff
Kunstschwärmer.

Lorken um Herz
und Nerven?

auf KAFFEE HAG
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Die Buchstaben m obiger Figur sind si». umzuordnen
daß die obere waagerechte Reche einen Billardstoß . die
-weite , untere , eine afrikanische Münze ergeben , wahrend die
linke senkrechte ein landwirtschaftliches Gerat und die rechte
eine Theaterleitung nennen.

Biider -Rätfet.

Anekdoten
Auch ein Menschenfreund.

Zu dem als sehr mildtätig und freigiebig bekannten
Bfarrer einer Pariser Kirche kam eines Tages em Mann,
auf dessen wohl ausgefüllter weißer Weste eine schwere

^o"̂ F ^err ^Pfarrer7 ^ begann der Dicke. ..gestatten Sie mir
daß ich Ihre Aufmerksamkeit auf einen sehr traurigen Fall
von Armut und bitterem Elend lenke. Da ' st ^ ne Ee
Familie , die im Dachgeschoß emes Hauses wohnt . Der Va¬
ter starb vor kurzer Zeit , die Mutter ist so krank und
schwach, daß sie nicht für ihre kleinen Kinder , die am Der-
hungern sind , arbeiten kann . Dazu werden sie obdachlos
sein, wenn sie aus die Straße gesetzt werden wenn nicht
jemand Barmherzigkeit übt und dem Hausbesitzer die ruck
ständige Miete von 75 Mark bezahlt . ,

Wie entsetzlich." stammelte der gutherzige Geistliche
und "entnahm einem Schranke den Betrag den er dem
Mann einhändigte . „Hier , nehmen Sie das Geld und brin¬
gen Sie es den Armen ! Ich werde nachher selbst kommen
und nach ihnen sehen. Uebrigens ." als der Dicke sich schein¬
bar sehr gerührt entfernen wollte , „darf ich fragen , wer Sie
sind, daß Sie sich so freundlich um das Schicksal der armen

Menschen bemuhen ? r P ^ rer ." antwortete der Menschen¬
freund schnell, „ich bin der Besitzer dieses Hauses!

„Eine Sonate von Beethoven ! Ich bin ein großer
ehrer von Beethoven !"

„Ich auch !" ^ ^ uwi«
„Famos ! Wollen wir uns nicht draußen etwa

gehender darüber unterhalten ?"

danach entfa
8 24 Abaeori- Abgeor!
Aschen Listen

sjKe sestgeste„vnmmen al
^ 'tsliste 1 51

Die Ueberraschung.
„Warum weinst du denn . Liebling ?" ^
„Das kann ich dir nicht sagen , Männe.
„Aber warum denn nicht ?"
„Es ist viel zu teuer.

. Listen zuso
"7 v. h . de

* - dieser T
zum Land
Tage
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„Ich dringe immer darauf " , sagte Frau Hopkins-

sich mein Mann in den Klubsessel setzt und die F »v
den Tisch legt ." . , „ ^ . . ae|# Zusamt

„Nanu " äußerte die Besucherin . ..soll das so fl ^ ^ rvstd bara
„Das weiß ich nicht . Aber auf jeden Fall finde ^ utscĥ und

nachher immer Geld im Sessel !"

sein ?'

der
Üch s f r i st
? >te Gerichts
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In! ‘Ich- Uliv
nfolIs 24 De

Wenn diese Tiger reden könnten - "
Dann würden sie sagen : ..Verzeihung . FrauleM,

sind Leoparden ."
(Schluß des redaktionellen Teils .)

#

MufltletflluUlunt in« rNcmbcro ,#•
Eines der interessantesten Kapitel in der Geschichtê^ v

itauen
amtlick

Wenn es
OUr den di

noch beb

<b

Fracht , w
bi

Ärbeitskraft . ' - Zahlreiche mutige Kleinunternehmer
wenigen Jahrzehnten aus bescheidensten Anfängen groß ^ S i
und Industriewerke , deren ausgezeichnete Qualität - «‘M * ^
bald die Anerkennung der Welt eroberten, die ße auch
nicht verloren haben. ,.x Aui".

Es ist nicht unwichtig, daran zu ermnern . naß die e ^ .
wesentlich bedingt wurde durch das Vorhandensein tl118 »jn ^ , *
fähigen Privutbankwejens . Erft em ausreichender und 2* ^ * H oJ e 6 * l
voll vermittelter Kredit ermöglichte es demkle .nen^ Fav^ ,,,,̂ q^ tauen ^d

wäre,
gewäl

voll vermittelter rrrevn ecmvgn^ .r » ----- " " ." 7' : ,7,eazule"^e>4 - sH en
fein Werk über alle Schwierigkeiten des Anfang- K - Theore
Und dieser Kredit muhte notwendig aus persönliches Br , b Itistut nütz
gründet sein, da an Vermögenswerten zu Lliüang ^ .cht $  fe Sabotafl.

*tnQn b a if

banden war Dĉ Perfanattredit war in Württemberg
Lchen Sinne die Hauptsache. Und das W
fermen die kleinen, bald groß und großer werdenden V• ^ 11 0 t 1
ken haben den wesentlichstenAnteil an der Entwicklung fei.. . ^ >ug

Der Unterschied.
„Wissen Sie den Unterschied zwischen einer Stimme im

Radio , einem Gemälde und einer Gehalterhohung?

".Dî Stimme im Radio hört man und sieht sie nicht,
das 'Gemälde sieht man und Hort es nicht , aber von einer
Gehalterhöhung sieht und hört man nichts.

ken haben oen we,em»wn>-» ”** . . M(H ' v

B. nf. n Ni« , nur in fc (fr di.
tm ganzen Reich ist auch heute wesentlich begründet • Oerherstell
jeitiges Vertrauen zwischen dem Bankfachmann und deM^ ^ > t verbur
Wie wäre es auch sonst möglich, die oft wcht leichten: « ber ^uto
her Meid- und Kreditwirtschast zum Nutzen beider start I »,
Gesamtheit zu lösen. Ohne die verantwortungsbewußte
durch den Bankfachmann wurde mancher Gewerbcl .
sich in den Feinheiten der vielen Gesetze nicht ausken -
len ich strafbar machen, er würde zumindest o, dos ® bc\€ i
unbehaglichen Unsicherheit nicht loswerden. Der wr e,
tes Gebiet besonders vorgebüdete Fachmann wird chm
zum Berater und Freund.

. men
liist § °deiCJetn.
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Gesunde Zähne : Chlorodo'

.Sum Wochenende- und . «um 3ei«.ortrciB" m . 4.
erscheinen“(dtc','infhr(̂ P.itc ßt l7Vtlcirt’iu jki.. ‘•«iw *-
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